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Von unserer LerUnsr Sekriktieituu«
rö Berlin,  9 . Juli . Die Engländer haben

»ach dem Mißerfolg ihrer eigenen Truppen und der
Kanadier zum Wochenendeenorme Anstrengungen
gemacht, um Caen durch einen Materialaufwand
bisher kaum gekannten Ausmaßes zu erdrücken. Seit
Freitag abend gingen Lustbombardements vor sich,
bei denen hundert̂ schwerer Bomber aus 46W
Meter Höhe angeblich 2300 Bomben über den An-
griffssektor abwersen mußten, eskortiert von allen
«ersügbaren Jägern . Die Engländer geben selbst zu,
daß die deutsche Flak hierbei phantastische Abwehr
geleistet habe.

Die neuen englischen Angriffe gegen Eaen find
von der Notwendigkeitdiktiert, die Stadt , die sich
bisher als Bollwerk gegen ihr weiteres Vordringen
in das Landinnere erwiesen hat, unbedingt in Be¬
sitz zu nehmen. Dadurch, daß cs dem Feind gelun¬
gen ist, nordwestlich und nordöstlich der Stadt in
unsere Stellungen einzudringen, ist eine gewisse
Bedrohung des Trümmerfeldes von Caen gegeben
Eine Erschwerung der Gesamtsituation könnte je¬
doch nur eintreten, wenn auch die von Cotentin her
allgreisenden Amerikaner Fortschritte erzielen wür¬
den. Die amerikanischenAngriffe wurden jedoch

, glatt abgeschlagen, so daß auch der neue Großan-
grifs der Engländer und seine verhältnismäßig ge¬
ringen Erfolge bei schwersten blutigen Verlusten
leine Aenderung der Lage an der Jnvasionsfront
mit sich gebracht hat.

L» aller Frühe des Samstags erfolgte ein fast
einstündigesArtillcrietrommclfauerauf die deutschen
Stellungen. Trotz der gigantischen Vorbereitungen
stellte sich aber das Vordringen als äußerst schwierig
und verlustreich heraus. Die Berichterstatter muß-

ments die nüchterne Feststellung folgen lassen, daß
jeder Fußbreit Boden um und in Caen sinnreich
und wirksam befestigt sei. mit unterirdischen Stel¬
lungen, deren Verteidiger selbst das furchtbare Bom¬
bardement durchgehalten hätten. Die deutschen In¬
fanteristen hätten harten Widerstand geleistet, als
die englischen Verbände vorzudriflgen versuchten.
Diese mußten sich auf einige Breschen beschränken.
Die Verteidiger erhielten Artillerieunterstützung. Die
deutschen Maschinengewehre und Granatwerfer
kamen zu voller Wirkung. Die Engländer setzten
darauf Flugzeuge sowie ein nochmaliges Artillcrie-
seuer an. Insgesamt wurden von der Gegenseite,
wie.- englische Berichte behaupten, 4600 Einsätze
gegen Caen geflogen. Entscheidend für die vom
OKW.-Bericht erwähnten kleineren Einbrüche war,
wie die englischen Berichte selbst sagen, das enorme
Trommelfeuer, an dem sich neben Bombern und
Artillerie auch die Schlachtschiffe  und anderen
Einheiten von See aus beteiligten. Der Reuter-
Berichterstatter an der Caen-Front telegraphierte am
Sonntag , der deutsche Widerstand sei noch härter
geworden. Bisher habe es sich bei der Schlacht um
Caen im wesentlichen um Artillerie- und Jnfanterie-
operationen gehandelt. Panzer , feien nur an einzel¬
nen Stellen eingesetzt worden. Die britischen Ver¬
bände hatten stellenweise so hohe Verluste, daß sie
ihre Angriffe vorübergehend einstellen mußten, um
das Eintreffen von Verstärkungen abzuwarten.

Die Rordamerikaner  steigerten ihren Ma¬
terialeinsatz am rechten Flügel der Jnvasionsfront
weiter beträchtlich. Allein auf ' dem rund 15 Kilo¬
meter breiten Frontabschnitt zwischen der Vire
und- den Marecageuscs-Sümpfen verschossen sie in¬
nerhalb von 24 Stunden etwa 20000 Granaten.

Irn ihren ersten Schilderungen von Maflenbombarde- >Trotz dieser überaus heftigen Artillerieunterstützung

und dem weiterhin verstärkten Truppen- und Pan¬
zereinsatz erzielten sie aber sowohl»aus ihrem Brük-
kenkops westlich des Vire, als auch im -Raum der
bielumkämpften Ortschaft La Haye du Puits nur
geringen Äodengewinn, den sie überdies mit hohen
Verlusten bezahlen mußten. Bet La Haye du
Puits rannten die feindlichen Truppen neunmal
hintereinander gegen unsere Stellungen an, wurden
aber immer wieder auf ihre Ausgangsstellungen zu¬
rückgeworfen.

Die deutschen Erfolge zur See werden von eng¬
lischer Seite verschwiegen. Amerikanische Berichte
verzeichnen nur ganz kurz, daß allmählich deutsche
Motortorpedoboote  vor der Küste be¬
kämpft werden müßten, die von Le Havre aus
operierten. '

Wtjchtnsky tu der Türkei
Drali tbericin unseres llorrSponckeoten

re . Ankara, 10. Juli . In politischen türkischen
Kreisen kursiert, wie die Istanbuler Zeitung „Ta¬
mm" mitteilt, die Behauptung, der stellvertretend«
bolschewistische AußenkommissarWischinskY  be¬
finde sich in der Türkei. Die amtlichen Stellen
haben es bisher abgelchnt. sich zu diesem.Gerücht zu
äußern. Man nimmt daher an. daß es zutrifst.

Siimfon in Rom
Nlailand, S. Juli . Der USA .-Kriegsmiuister

Stimson  ist in Rom eingetroffen. Wie zuver¬
lässig bekannt wird, gaben die Klagen über das
disziplinlose Auftreten amerikanischerSoldaten in
Italien den Hauptanlaß zu der Reise. Außerdem
war Stimson von verschiedenen Seiten nahegeiegt
worden, sich persönlich oon der ungeheuren Zer¬
störung zu überzeugen, die durch die englisch-ameri¬
kanische Kriegführung an unersetzlichen Kultur-
werten angerichtet worden ist.

Die Taktik-er Sowjets/ Von üriegsdeoiadter llarl Otto Tottmann

rä .kL . In einem wütenden Anlauf hat der Bol-1  weiter Gebiete mit Pferden und Wagen, Kühe und
schewist versucht, die Entscheidung in der Schlacht
um Weißruthenien bereits in der ersten Runde zu
erzwingen. Mit blitzschnellen Serien schwerer
Schläge stürzte er sich auf seinen Gegner und
hoffte, ihn durch ebensoviel Schnelligkeit wie durch
die Wucht konzentrierter Stöße in seine empfind¬
lichsten Teile binnen kürzester Zeit zu Boden zu
schicken. Er hatte ,die Taktik seines Gegners lange
genug studiert und glaubte, sie jetzt ebenso anwen¬
den zu können wie er selbst, dabei das überlegene
Hirn des anderen durch Masse an eigenen Muskeln
und Material zu ersetzen.

Gegen ein deutsches Bataillon führte E ^ein̂ sp-

Aunehmerkde Hefti^ketẑ ^ MrMße - es Mwrl ^ ^
ie 8»vjetv verloren irr, 24 84ao6« i ksn »e» V^fnIllrKtcr >̂6 ^ r«tz« 6 bei VVrins
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Osten her mit starken Kräften "an. 'Südlich an der
Stadt votbeistoßende sowjetische Krhfte wurden in
schweren Kämpfen ausgefangen. Auch nördlich von
Wilna stießen die Sowjets bei dein Versuch dieuber-

Bertiti, 10. ' Juli . 'Di^ sowjetische-Lfftnstbe ' im
, La.:.,, von -l ow ' i zeigt weiterhin anskkkgeiide-Hef-

ö^-Akeit der
deuiitzen.Aowchrverdände

..MM .immer.,
>er Wucht der feindlichen

Angriffe stand und vereiteln die Durchbruchsver
suche der Bolschewisten. Es wäre noch zu früh,
wollte man hieraus bereits Schlußfolgerungen auf
die Stärke der deutschen Abmchrkrafl im Raum von
Kowel ziehen, doch haben die früheren sowjetischen
Offensiven oftmals ein Erlahmen des feindlichen
Angriffsschwunges gezeigt, wenn ein . Durchbruch
in den ersten Offensivtagen nicht geglückt ist. In
dieser Beziehung muß man die nächsten drei Tage
noch als kritisch betrachten, doch kann in der bis¬
herigen Abwehr der ersten großen Feindvorstöße
immerhin ein günstiges Vorzeichen erblickt werden.

Im Mitt  e l ab  s ch ni tt  der Ostfront scheint
sich der deutsche Widerstand zu versteifen, was min¬
destens eine Verlangsamung des sowjetischen Vor¬
marsches zur Folge haben dürste. Die Bolschewisten
haben erhebliche Anstrengungen unternommen, um
sich Wilna  zu nähern und diese Stadt möglichst
im ersten Ansturm in Besitz zu nehmen. Wenn der
Wchrmachtbericht festsrellt, daß die Besatzung von
Wilna den starken Feindangrisfen standhalten
tonnte, dann kann hierin eine Bestätigung der Auf¬
fassung des sich versteifenden deutschen Widerstan¬
des erblickt werden. Wilna war bekanntlich der
Zentralpunkt der sowjetischen Offensive im Mittel¬
abschnitt. Dieser Stadt kommt somit die .Bedeutung
eines.Bollwerkes zu, das sich der bolschewistischen
Nut bisher erfolgreich entgegenstemmt.

Wie das OKW. ergänzend berichtet, kam es im
Raum von Kowel  den ganzen Tag über zu schwe¬
ren Kämpfen. Obwohl der Feind hier starke In¬
fanterie- und Panzerkräfte zusammengezogen hatte,
die er rücksichtslos in den Kampf warf, errangen un¬
sere verbissen kämpfenden Grenadiere einen Vol¬
ten Abwehrerfolg.  Es gelang ihnen, große
Teile der sowjetischen Panzerkräfte von der Infan¬
terie zu trennen und zu zerschlagen. Allein von
einer aus 60 Panzern bestehenden Gruppe wurden
nber 40 vernichtet. Die restlichen feindlichen Pan¬
ier suchten sich dem gleichen Schicksal dnrch die
Mcht zu entziehen, wurden aber zum Kamps ge¬
stellt und gleichfalls zerschlagen. Insgesamt >ver-
mren die Sowjets bei diesen Kämpfen innerhalb
ri Stunden 172 Panzer.
. Im Raum von Baranwwicze  leisteten un¬
sere Truppen den weiter anstürmcnden Bolschewi¬
sten hartnäckigen Widerstand. Nördlich und südlich
?er Stadt wurden alle feindlichen Vorstöße abgewie-
>eu. Es erwies sich jedoch als notwendig, infolge
e>ner drohenden Flankenumklammcrungunsere vor-

Bahnlinie Wilna — Dünaburg  zu
schreiten auf harten deutschen Widerstand,

Im Mittel- und Nordabschnitt der Ostfront setz¬
ten unsere Schlachtflieger  32 feindliche Pan¬
zer außer Gefecht, brachten zahlreiche Batterien zum
Schweigen und vernichteten eine große Anzahl von

gutem Erfolg angegriffen,
heblichc Verluste erlitten die Sowjets durch die
Angriffe unserer Kampfflieger auf abgestellte
Transportzügr , von denen mehrere vernichtet wur¬
den.

Frauen und Kinder htngeschlachlet
Helsinki, 9. Juli . Wie das finnische Nachrichten¬

büro meldet,- griff in den Morgenstundendes 7. Juli
eine etwa 50 Mann starke bolschewistische
Bandengruppe ein Oedland darf  bei
Savoköki in Nordsinnland an. Die finnischen Wacht?
Posten wurden nach etwa einstündigem erbitterten
Widerstand überwältigt. Dann begannen die Bolsche¬
wisten, das ganze Dorf in Brand zu  stecken,
sie vernichteten alle Häuser, ermordeten einen Zivili¬
sten und führten elf Personen mit sich fort. Sobald
die Kunde von dieser Untat bekannt würde, setzte
die Verfolgung der bolschewistischen Banden ein.
In der Oedmark, etwq sechs Kilometer von dem
Darf entfernt, fanden die Finnen ein verwundetes
Mädchen und acht ermordete Personen. Me Ermor¬
deten sind Frauen und Kinder. Sie waren hinter¬
rücks erschossen  oder mit Bajonettstichen in
den Rücken getötet worden.
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ie größten" MKekialschlachten des Weltkrieges
1914/18 übertrumpfen dürfte, riß Breschen in un¬
sere Stellungen, die im Augenblick nicht geschlossen
werden konnten. Hier setzte er seine Panzerarmeen
an, mit denen er tief nach Weißruthenien
hineinstieß, wobei er sich der Bandeng'ruppen in den
Swnpfwäldern , von denen einige nach Tausenden
zählten, als Wegbereiter und Führer bediente, die
immer wieder dazu die Masse der zurückgebliebenen
Infanterie für neue schnelle Vorstöße ersetzen
mußten.

In kilometerlangen Trecks floh die Bevölkerung

Ziegen hinter sich herziehend, vor den Sowjets , die
nun die deutschen Divisionen und dir Zivilisten in
riesigen Kesseln aufzufangen versuchten

Unsere Kampfgruppen durchbrachen mehrere so¬
wjetische Riegel und setzten sich nach Westen ab.
Deutsche Panzerkeile, die gegen die verrückenden so¬
wjetischen Armeen getrieben wurden, öffneten unse¬
ren zurückkehrenden Einheiten Gassen, auf denen sie
imbehelligt in ihre neuen Räume geleitel werden
konnten. Die Leistungen, die dabei, von unsere»
Grenadieren vollbracht wurden, werden erkennbar,
wenn man sich die riesige» Räum« der Operationen
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waren meist in kurzer Zeit beseitigt,
Rur der erdrückenden Uederinachu ibrer Panzcr-

unü ihrer -Lustslotte konnten die '"ctschtivisten
dies«Anfangserfolge verdanken, die wohl zu schm. rz-
lichen Verlusten siür uns , nicht aber zu jenem ver¬
nichtenden Blitzlieg geführt haben, die sich die so¬
wjetischen Oberbefehlshaber von ihnen versprachen.
Deutsche Panzerverbände ukid neue Luftwafsenein-
heiten werfen sich den Ilngrisssspitzen der -Bolsche¬
wisten entgegen und bringen ihnen schwere blutige
Verluste bei. Dir Schlacht dauert ohne Unterbre¬
chung mit gleicher Heftigkeit weiter an

Wir müssen die ganze Kraft unserer Herzen anfbiete«
Or. (loekkels »pincch ru 200 000 Ootäentvcke» — Avisier kriex »« v»Ltz jeäe» « v« 1aeo

Berlin , S. Juli . Reichsmiuister Dr . Goebbels
sprach aus einer Massenkundgebung in einer Gau-
Hauptstadt im Osten des Reiches. Seine von sester
Sicherheit und Siegeszuversicht getragenen Ausfüh¬
rungen wurden von den Massen, die sich zu über
200 000 t» den Sälen der Stadt sowie auf den Plät¬
zen Ser durch Drahtsunk angeschlossenenKreisstädte
versammelt hatten, mit begeisterter Zustimmung aus¬
genommen.

Unsere Leiuöe, so führte Dr . Goebbels aus , haben
uns in zynischer Offenheit darüber keine Unklarheit
gelassen, welches Schicksal unserem Volke im Falle
unserer von ihnen gewünschten und mit allen Mit-
teln angestrcbtcn Niederlage bevorstllnde. Wir wissen
also ganz genau, dab eS für uns keine Möglichkeit
gäbe, diese. AuSeinandersebnng in zehn, zwanzig
oder fünfzig Jahren zu wiederholen, sollten wir uns
jetzt in Ser entscheidenden Zeitspanne unserer Ge-
fchichte- sem. vereinten Ansturm unserer Feinde nicht
gewachsen zeige». Denu sie würde« sich nicht damit
begnügen, unser« Snönstrteu zu zerstöre» , unser Ver¬
kehrs- und Wirtschaftsleben lahmznleaen. unsere Ar-

„V1 "-Gefahr lauert jederzeit irr allen Ecken
ölnosenüvrlit 6er I,o»6oner LevLUcerunx nncd 6ein ksiorcken unck Nor6veoteo 6er In«e1

Wieder2 USA -Flugzerrgträger verfentt
- Tokio, 9. Juli Wie gestern bekannigegeben wurde,

zwei weitere feindliche Flugzeugträger in den
um die Insel Saipan  ver¬

sinkt worden. Damit erhöht sich dke Zahl der-feind-
"chen Kricgsfahrzeuge, die seit 11. Juni in de» Ge-
^ajlern der Marianen- und Ogasawara-(Vonin-)
>Meln versenkt wurden, auf über 58.
^Jn die heftigen Abwehrkänlpfe auf der Insel
^n>Pan haben die japanischen Küstcnbattcrien von

nur acht Kilometer entfernten Insel Ti-
Nlün  erfolgreich riiegegrifjenund insbesondere den
H>ni Feind besetzte» Flughafen Aslit»  unterNuer genommen.

Stockholm, 10. Juli . Die unter der Wirkung der l
deutschen Vergeltungswaffe eingeleitete Evakuierung '
dkr Londoner Bevölkcrmig ist, wie aus Londoner
Berichten hervorgeht, durch die Rede Churchills
weiter gesteigert worden. Zug um Zug mit Tausen¬
den Schulkindern (am Freitag allein 40 000)
rollte von den Londoner Bahnhöfen nach dem Nor¬
den und Nordwesten des Landes. Auch Erwach¬
sene,  die keine zwingende Veranlassung hätten, in
London zu bleiben, machten sich auf den Weg.

Die „Daily Mail " stellt drei Punkte der Churchill-
Rede über „V I " besonders heraus und fordert die
Bevölkerung Südenglands auf, sie zu beherzigen.
1. daß die Angriffe eine etwas sich lang hin -
ziehende Angelegenheit  sein würden, S.
daß der Oeffentlichkeit nichts anderes übrig bleibe,
als sich an die neue deutsche Waffe zu gewöhnen,
und 3. daß es eine Garantie für eine Nichtverbesse¬
rung der „V I " bezw. den Einsatz neuer Typen
nicht gebe. Das schlimmste an allem sei, meint das
Blatt , daß man den Kopf Hinhalten und durchhalten
müsse.

Der schwedische Korrespondent Sven Auren schreibt
aus London, man müsse zugebc», daß die „Robot-
Ofscnsive", wie sie in England genannt werde «ine»

größeren Umfang angenommen habe, als man vor
zwei Wochen glaubte. Das furchtbare an den deut¬
schen Angriffen auf London sei, daß diese Angriffe
nicht 20 oder 30 Minuten dauerten wie die englisch¬
amerikanischen Luftangriffe, sondern daß sie den
ganzen Tag und die ganze Nacht fortgesetzt würden.
Die Frage des SchlasenS sei somit ein Problem
geworden.

Die britische Zensur und die sture Bezeichnung,
das Kampfgebiet heiße Südengland, so stellt der
Vertreter des „Daily Sketch" fest, hätten in den
Bereinigten Staaten  ein salsches Bild von
der Wirkung der „V 1" hervorgerufen. Die USA .-
Korrespondcnten in England, so sagt der englische
Berichterstatter, hätten in ihren Meldungen mehr¬
fach angedeutet, daß die „fliegende Bombe" nicht
mit einem Spielzeug verglichen werden könne. Doch
allmählich begänne man in den USA . den Ernst
der Lage zu erkennen. Der Londoner Korrespon¬
dent der „New Nork Times ". Ray Daniell , habe
jetzt endlich eine Meldung bringen können, die sage,
die Millionen l» Südengland, die abends beim
Zubettgehen nicht wüßten, ob sie den nächsten Mor¬
gen erleben würden, betrachtete» die „V 1" nicht als
albern oder komisch.

bester und Soldaten nach Sibirien zu verschleppe»,
und unser Reich zu zerstückeln. Sic würden nach
ihren eigenen immer wiederholten Zeugnissen ihr
Ziel darin sehen, das deutsche Volk  in feiner
nationalen Substanz zu vernichten und es danitr iür
immer ans dem Leben der anderen Völker aus-
, u l ö s che n.

Wir müsse» nnS also klar darüber sein, dab es
am Ende dieses Krieges, wie der Führer schon tn
feiner Proklamation zum 80. Januar des vergange¬
nen Jahres erklärte, nur Uebcrlebcnde und Vernich¬
tete geben wird. Darum kann auch gar kein Zweifel
darüber bestehe», datz wir uns mit allen uns zur
Verfügung stehenden Mitteln dem Feind entgegen¬
werfen müssen, bis wir den Steg in Händen hpbe»
Faule Kompromisse uns selbst gegenüber und falsche
Schonung der eigenen Person wie liebgcwordcncr
Gewohnheiten seien hier vollkommen fehl am Platz.
I » diesem Stadium der Entwicklung, da der Feind
seine» Grneralansturm ans Europa begonnen bat. ist
die Forderung der Stund « ein totaler Kriegs»
cinfatz tebeS einzelnen  und der gesamten
Station mit allen materiellen urrd seelischen Reser¬
ven, di« lhnen zur Verfügung stehen. Das deutsche
Volk befindet sich in Gefahr: Also mutz sich jeder
einzelne Volksgenosse in seinem Tun und Lasse»,
in seiner Arbeit und tn seinem Kamps Io verhalten,
als befände er sich auch selbst in Lebensgefahr. Er
mub sich in jedem Augenblick fragen: In welche«
Mabc trägt daS. was du inst und lätzt, »um Siege
bei?

Dr . Goebbels forderte, daß jeder Deutsche de»
weit reduzierten Lebensstandard in de»
Luftuotaebteten  zum Mabstab seiner eigene»
Lebensführung mache. Alles , worauf wir setzt frei¬
lich verzichie» , wird uns uach dem Sieg in über¬
reichem Mab zur Verfügung siebe». Was wir aber
aus Egoismus und Beauemlichkeit jetzt nicht aufgeb«»
wollen , köunte unsere» Sieg gefährde», und alles
würde für immer verlöre» sein, wen» es unS nicht
gelänge, diesen Krieg erfolgreich zu bestehen,

Alle groben Entscheidungen in der Geschichte sind
einer feindlichen Ueberlegeubeit an Menschen und
Material in jabre. und manchmal jahrzehntelange»
Kriegen abgernnsen worden. Athen, Svarta . Rom
und vor allem Prcube» standen in ihren LcbenS-
kämvien Keiudmächtengegenüber, die sie wahrschein¬
lich, nie besiegt hätten, wenn ste die Siegeschancen
nur »ach der Zahl ihrer Soldaten , ihrer MM -»
oder ihrer materiellen Hilfsmittel abgewogen hätten.
Aber in de» grobe» geschichtlichenAuSciimnLev-
setzungen gibt immer « eben der Quantität die
Qualität  und »eben den materielle» H,l8-
«titeln die bessere IS « und die höhere politische
Moral den Ausschlag. Der politische Gla  u b «
eines Bolle » an seine irdische Sendung und sein
unbeugsamer  Wl lle . koste e- , waL eS wolle»



«inen Krieg nur mit Lieg »» beenden, sei für sulche
Auseinandersetzungen ebenso wichtig wir die Zahl
der Waffen oder Menschen.

Wir müssen also, so erklärte Dr . Goebbels , in der
jetzigen Phase des Krieges nicht nur alle materiel¬
len Kräfte mobilisiere» . Wir müssen nicht nur unfern
Soldaten noch zahlreichere und noch bessere Massen
zur Verfügung stellen, wir müssen auch Licganze
Kraft unserer Herzen  aufbicten . um die
noch vor «ns liegenden schweren Belastungen zu
bestellen und dürfen nicht einen Augenblick am Sieg
der Gerechtigkeit unserer Sache zweifeln, mögen vor-
übergeüeitd auch Sie einzelnen Phasen des Krieges
noch so schwierig erscheinen.

Ls ist nicht das erstemal , dab mir National¬
sozialisten einen solchen Kamvf unter schwierigsten
Bedingungen begonnen , öurchgeführt und am Ende
auch gewonnen haben . Wenn hente der eine oder
andere auf die teilweise materielle Nebcrmacht unserer
Heinde hinweist und daraus glaubt Sen Schluß
ziehen zu müssen, Satz unsere Sache ihnen gegen¬
über gefährdet- erscheine, so möchte ich seinen Blick
a»f die Jahre vor der Machtübernahme lenken , als
unsere Partei sich aus den kleinsten Anfängen ent¬
wickelte und trotzdem siegte, weil wir die gröbe¬
ren Fanatiker  waren . (Starker Beifall .)

Nus Sic Lage an den Fronten selbst eingehend,
erörterte Dr . Goebbels das Thema der Inva¬
sion,  Seren bisheriger Bex-lanf die Erwartungen
bestätigt habe, die wir in unsere Befestigungsanlagen
sowohl wie in die Kamvfkraft unserer Soldaten , die
sie verteidige» , gefetzt hätten . Der Terminkalender
unserer Feinde sei schon in den ersten Stunden der
Landung hinfällig geworden . Die eigentliche
E n t s che i d u ng s s ch la  ch t im Westen stehe noch
bevor . Den Kamvf um die Hafcnfestung Cher¬
bourg  nannte Dr . Goebbels ein Heldenlied unserer
Militürgeschichte.

Auch die augenblicklich schwere» Belastungen an
-er Ostfront  behandelte Dr . Goebbels mit der
gleiche» realistischen Offenheit und Freimütigkeit . Es
könne kein Zweifel darüber bestehen, so erklärte er,
dab unsere Soldaten an der Ostfront gegenwärtig
U e ü e r m c n s chl i che s leisten mutzten, um den
Ansturm der bolschewistischenPanzerarmee auszuhal-
ren. Jetzt , da der Bolschewismus an der Schwelle
Enrovas stehe, erwiesen sich die Vorteile unserer
einstmals weiträumigen Kriegführung im Osten , die
es uns bis heute immer ermöglicht habe, hcn zur
Verfügung stehenden Raum gegen - ti feindliche
Ucberlegenbeit als Masse ins Feld zu führen , ohne
dab damit eine Gefahr sür daS Reich selbst ge¬
geben sei.

Eingehend setzte sich Dr . Goebbels sodann mit den
Problemen auseinander , die uns der Luftkrieg
anferlegt . Die Prüfungen und Verluste , die der
feindliche Luftterror für unsere Zivilbevölkerung in
der Heimat mit sich gebracht , habe und noch mit sich
bringe , wurden von Dr . Goebbels ohne Einschräu-
knug zugegeben.

Oer I ûktirrieg- vieler rweiseitiß
Im übrigen aber , so stellte Dr . Goebbels unter

stärkstem Beisall der Versammelten fest, ist der Luft¬
krieg seit einigen Wochen wieder zweiseitig
geworden . Wir habe» damals , nach den schweren
Angriffen auf die Reichsbauvtstadt vom 22. und
33. November , erklärt : „Es wird die Stunde kom¬
men , ivo wir das de» Engländern heimzahlen wer¬
den ." Am andere » Tage hat die Londoner Presse die
höhnische Frage gestellt, ob die neue von uns anae-
küudigte Waffe etwa im Provagandaministerium
statt im Rüstiiuasminiiterinm erfunden worden
wäre . Ich glaube nicht, dgtz die Engländer die
gleiche Frage stellen werden , wen » heute für die
nabe Zukunft lvcitere und schwerere Vergeltungs-

.Waffen aiigckiindigl werden . tNichtendenwollender
jinrmischv-r Beifall .-

Der Minister widmete sodann den heuchlerischen
Bemühungen der Engländer , an daS -Weltgewiffen
zu novellieren , einige treffende Bemerkungen . „Diese
L u ' t v c r b r e che r", sagte er, „die sich noch vor
kurzem nicht geling rühmen konnten , wie sie die
deutschen Städte in Schutt und Asche legten lstür-
mische Pfuirufes , die ihren fliegenden Besatzungen
Namen wie .Murder Incorporated ' und ihre»
Bomb 'ern die Bezeichnung .Wohnblvckknackcrs' gaben
lerncnte Psuirufe ). die in ihren Zeitungen die Pa¬
role ausstclleu , kein Wesen dürfe mehr in Deutsch¬
land gedeihen, kein Grashalm wachsen, kein Insekt
mehr leben — ausgerechnet sie fangen jetzt an , die
Humanitälsleier zu stimme». Das haben wir er¬
wartet . Aber man soll nicht glauben , dab wir oder
die Weltösfentlichkeit darauf hereinfielen . Wir haben
damals vorausgesagt : Es wird eine Vergeltung
kommen und kommt sie, dann wird in Deutschland
nicht eine Träne vergossen werden . (Stürmische Zu¬
stimmung .)

Die Vergeltung gegen England könne, ohne ihre
sofortigen Auswirkungen durch Illusionen zu über¬
schätzen, auf die Dauer nicht ohne ttesgretfendeu
Einflub aus das gesamte öffentliche Leben in Eng¬
land bleiben.

Wir wollen all diese Schwierigkeiten im Felnb-
lager gewib nicht überschätzen", so fuhr Dr . Goebbels
fort , „aber wir müssen st« kennen , um uns ein rich¬
tiges Bild von der Gesamtfktuation des, Krieges zu
machen. Wir dürfen nicht unr die eigenen Schwierig¬
keiten sehen, die sich aus nächster Nähe immer be¬
drohlicher ausnehmen als aus geziemender Entfer¬
nung . Wir müssen uns darüber klar sein, dab auch
der Feind gleich schwere Sorgen  bat , die
ihm mit jedem Kriegslage mehr zu schassen machen.

^Vir kulrell alle Liiancen rum 8iex
Unser erstes Ziel mub es sein, überall und unter

allen ^ Uniständen standhaft und erfolgreich auf dem
Schlachtfeld zu bleiben , tapfer um uns schlage»
»nd nicht mit unseren Kriegsanstrengungew nach¬
zulassen, als bis sich der Feind an nnserem härteren
Widerstand die Zähne ansgebifsen hat . Wir wissen,
dab wir damit alle Chancen zum Sieg iu
unseren Händen  halten . Wir haben allen
Grund , den kommenden entscheidenden Monaten mit
souveräner Gelassenheit und im Bewußtsein unserer
materiellen gnd moralischen Stärke «ntgegenzu-
fchanen. Das deutsche Volk hatte gerade in Sen zu¬
rückliegenden schweren Monaten und Jahren eine
moralische Harte , einen Fleiß und eine Overbereit¬
schaft bewiesen, die cs berufen erscheinen lassen, all«
kommenden Prüfungen zu bestehen. Der Kampf¬
geist unserer Front  sei nach fünf schweren
Kricgsjahren trotz vielfacher Rückzüge und Rück¬
schläge « » erschüttert.  Unsere Soldaten bewei¬
sen gerade in diesen Tagen an allen Fronten einen
Heldenmut , der die Nation nur mit tiefster Bewun¬
derung erfüllen kann . Die Heimat  aber zeigt sich
vor allem in den schwer getroffenen Luftnotgebieten,
in den Fabriken und Rüstungswerken sowie auf den
Aeckern, auf denen nnser -Brot wächst, in Stadt und
Land durchaus würdig . Ein solches Volk wird in der
entscheidenden Stunde vor der Geschichte bestehen
und aus allen Prüfungen schließlich siegreich her;
Vorgehen.

Wir Rationalsozlalifteu ", so schloß Dr . Goebbels
»uter dem stürmischen Beisqll der Masten , „haben
so viele Krise« « nd Prüfungen in der Geschichte
mrserer Bewegung «nd der des Reiches durchgemacht
u» d überwund ««, dab wir «ie einen Angenblick an
unserem Erfolge zwBfelten die best« Sicherheit da¬
für bietet »ns der Führer selbst. I « glänbigem Ver¬
traue « schaue« wir ans ihn . Er wird di« Ratio»
mit sicherer Hand durch all« Gefahre » «nd Prüsun-
ge» hindurch führe « . Sei » Bekenntnis ist auch daS
«nsere . dab rin Samos , hinter dem der ga»n Fana¬
tismus einer Ratio « steht, »t« anders als mit ei«««
Siege ende» kan»."

An einem Tage 188 Feindflugzeuge vernichtet
Erbitterte I-uktsckl»«iitea über ^littelüeutscülanä unä cieni 8ü6o »teo

Berlin , 9. Juli . Eine der schwersten Niederlagen
dieses Krieges erlitt die englisch-amerikanische Luft¬
waffe bei ihren Einflügen in das Reich und die
besetzten Westgebicte am Freitag . , Wie der Wehr¬
machtbericht vom Samstag meldete , schossen Luft-
verteidigungskräftc dabei mindestens 188 feindliche
Flugzeuge ab, darunter 144 vierinotorigc Bomber.
In Luftkämpfe von ungewöhnlicher Härte wurden
besonders die am Tage gegen das Reichsgebiet vor-
stoßenden feindlichen Terrorverbände verwickelt.
Schon beim Anflug auf die europäische Küste stie¬
ßen sie auf die schlagartig einsetzende deutsche Ab¬
wehr . Etwa in der Höhe der Weser  teilten die
sich von einem, starken Aufgebot von Fernjägern be¬
gleiteten Bomberverbände in zwei Gruppen . Ein
Teil der Bomber Nahm Kurs auf die Mark Bran¬
denburg , der andere Teil wandte sich nach Südostcn
in das Gebiet der Saale und der Mulde , lieber
dem mitteldentjchen Raum , vor allem zwischen
Halle und Dessau,  entwickelte sich eine er¬
bitterte Luftschlacht , in deren Verlauf die deutschen
Jäger den feindlichen Abwehrring durchbrachen und
konzentrisch gegen die Bomberverbände vorstießen.

Ei « geschlossen fliegender nordamerikanischer Ver¬
band wurde dabei das Ziel schwerster Angriffe eines
unter Führung des Ritterkreuzträgers Major Dahl
kämpfenden Jagdverbandes . Nicht einem Bomher
dieses Verbandes gelang es zu entkommen . Eine an¬
dere Jagdgruppe unter Führung von Hanptmann
Wilhelm Moritz  vernichtete nicht weniger als
30 viermotorige Bomber.

Während die von England gestarteten Verbände
(in Raum zwischen Saale und Elbe ihre Terror-
angriffe gegen Wohnbezirke führken, flögen von
Süditalien aus neue feindliche Verbände ein. Sie
stießen jedoch gleichfalls schon über dem nörd¬
lichen Balkan  auf eine so starke Abwehr , daß
große Teile dieser Verbände bereits im kroatischen
Raum ihre Bomben abwcrsen mußten . Vielfach
gerieten sie auch in heftiges Flakfener , das sich bis
zum schlesischen Raum  fortsetzte . Schon bei
diesem ersten Versuch, schlesisches Gebiet anzugrei¬
fen, mußte der Feind feststellen, daß dort die deut¬
sche Abwehr durch Jäger und Flak genau so stark
ist wie in anderen Reichsgebieten.

Großangriff auf breiter Front in der Normandie
Oie >Vekrm »rlltberickte vom Zsmztsc urick 8onnt «a

Aus dem Fnbrerbanvtanartier gab das Oberkom¬
mando -er Wehrmacht am Sonntag , S. Juli bekannt:

In derNormandte  trat der Feind auch gegen
Sen vorsvrinaenden Frontabschnitt nördlich Ga e n
auf breiter Front mit starken Infanterie - und Pan-
zerkrästen sum Grobangrisf an . In den schweren
Kämpfen , die im Laufe des Tages immer mehr an
Heftigkeit zunabmen , batte der Gegner besonders
hohe blutige Verluste . Es gelang ihm schließlich nach
Einsatz »euer Kräfte , nordöstlich und nordwestlich
Caen in unser Stellungen einzudrinsen . Auch bei¬
derseits der Straße Caumon  t—C aen  führte der
Feind nach heftiger Feuervorbereitung starke An¬
griffe, in denen er örtliche, inzwischen abgeriegelte
Einbrüche erzielen konnte. Zwischen Bi re und
Taute  wurde während des ganzen Tages erbittert
»gekämpft. Unter schwere« Verlusten gelang es dem
Feind , hier seinen Brückenkopf über die Vire
nach Südwesten etwas zu erweitern . Die Kämpfe
sind auch hier in vollem Gange . Nordwestlich le Ples-
sio und südwestlich La Haye du Putts  griff der
Gegner wiederholt vergeblich an . Im französischen
Raum wurden 188 Terroristen im Kampf nicderge-
macht. Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wur¬
den im Scegebie  t -der Jnvasionssront wiederum
ein Kreuzer und et» Zerstörer versenkt sowie meh¬
rere weitere Schisse torpediert . Ein feindliches Flug¬
zeug wurde abgeschossen.

Schweres Bergeltungsfeuer liegt weiterhin auf
London  und seinen Außenbezirken.

In Italien  setzte der Feind seine Angriffe mit
besonderer Wucht an der Ligurische» Küste bei B öl¬
te r r a nordwestlich Siena und au der adrLa¬
ttichen  Küste ' fort . Er wurde jedoch Aach schwer¬
sten Kämpfen bis ans geringe örtliche Einbrüche ver¬
lustreich abgcwtefen . In den barten Abwehrkämpfen
der lebten Woche im westlichen Küstenabschnttt hat
sich eine in ihrer Mehrheit aus turkestanischen Frei¬
willigen bestehende Infanteriedivision mit ihrem
deutschen RabMcnpersoual hervorragend bewährt.

Im Osten  nahm im Raum von Kowel  die
Wucht der feindlichen Angriffe zu. Die von zahlrei¬
chen Panzern und Echlachtfliegcrn ^ unterstützten
Dürchbruchsverfiiche wurden unter Abschuß eiutr
größeren Anzahl feindlicher Panzer vereitelt . Im
Mittelabschnitt der Ostfront bat sich die Abwehr¬
schlacht in den Raum westlich der Landengen von
Baranowicze und Molodeczno  verlagert.
Beiderseits Baranowtcze setzten unsere Truppen den
mit überlegenen Infanterie - und Panzerkräften an-
grcifcnden Sowjets zähen Widerstand entgegen . Im
Verlaufe hartnäckiger Kämpfe um Lida ging der Ort
verloren . Die Besatzung von Wilna  wies wieder¬
holte von Panzern unterstützte Angriffe der Bolsche¬
wisten ab. Nordwestlich Wilna wurden vorbringen - e
feindliche Kräfte aufgcfanaen . An der Front zwischen
Dünaburg und Pölozk  führte der Feind in¬
folge der an den Vortagen erlittenen hoben Verluste
nur örtliche Angriffe , die abgewiesen wurden . Bei
den Kämpfen der lebten Tage im Abschnitt des
Narocz -Sees hat sich das Heeresvlonierbataillon
lmot .) 605 unter Führung von Hanptmann Wolf
durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet. In der
vergangenen Nacht belegten deutsche Kampfgeschwa¬
der die Bahnhöfe Koro ft en . Sarny , Rowno
und Glewfk  mit zahlreichen Spreng - und Brand¬
bomben.

Ein starker nordamertkanischer Bomberverband
griff gestern vormittag Außenbezirke der Stadt
Wien  an . Es entstanden Gebäubeschäden und Per¬
sonenverluste . Deutsche und üngarische Luftvertei-
bigungskräfte vernichteten 88 feindliche Flugzeuge,
darunter 26 viermotorige Bomber . In der Nacht
warfen einzelne britische Flugzeuge Bomben im
rheinisch -westfälischen Gebiet.

Unterseeboote  versenkten zwei Schiffe mit
11060 BRD. *

Der OKW .-Bericht vom Samstag , 8. Juli , hat
solgende» Wortlaut:

Der Feind setzte seinen Großangriff gegen de»
Westflügel des LanbekopfeS  mit zusammen-
gcfabten Kräften fort und Sehnte ihn auf die Ab¬
schnitte bis zur Bi re aus . Südwestlich Airel
und südwestlich Carentan  konnte er nach star¬
ker Artillerievorbereitung in unsere Abwehrfront
eindringen und geringfügig Boden gewinnen . Zwi¬
schen Le PlesstS und La Have - » PuitS
wurde der Gegner unter besonders hoben blutigen
Verlusten abgewiesen. Bei der Säuberung des Wald-
geländes östlich La Hape du Pults verlor der Feind
in erbitterten Nahkämvfcn über 300 Tote und 270
Gefangene . Vorübergehend in La Haye du Puits-
etngedrnngener Feind wurde nach schweren Straßcn-

käuivsen wieder aeworsen . Im französischen Raum
wurden 213 Terroristen und mit Fallschirm abacfebte
feindliche Saboteure im Kamps vernichtet. Kampf-
und Schlachtslugzeuge griffen belegte Ortschaften und
Flugplütze im Landekopf mit guter Wirkung gn.
lieber den besetzten Westgebieten uikd dem Landes
kvvf wurden gestern 96 feindliche Flugzeuge , dar¬
unter 73 .viermotorige Bomber , abgeschosscn. Schnell¬
boote torpedierten im Ostteil der Seine - Bucht
eine» feindlichen Zerstörer , der mit einer starken
Explosion in die Luft flog. Ferner vernichteten sie
ein feindliches Torpcdoschnellboot und beschädigten
ein weiteres schwer. Im gleichen Seegebiet schossen
Sicherungsfabrzeuge zwei britische Schnellboote in
Brand und brachten einen Jagdbomber zum Absturz.
Truppen des Heeres und der Waffen -)) vernichteten
im ersten Monat der Jnvasionskämvfe 10S9 feind¬
liche Panzer und schossen 287 Flugzeuge ab. In Luft-
kämpfcn und durch Flakartillerie wurden außerdem
1418 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht. Im
gleichen Zeitraum wurden durch Luftwaffe , Kriegs¬
marine , Heeres- und Marineküstenbatterien 66 Han¬
dels - und Transportschiffe mit 348 600 BRT . und
zahlreiche kleinere Nachschuüschiffe und Landungs¬
boote versenkt. Weitere 46 Handels - und Transport¬
schiffe mit 269 000 BRT . wurden schwer beschädigt.
An feindlichen Kriegsschiffen wurden zwei schwere
Kreuzer , vier weitere Kreuzer , 2« Zerstörer , eine
Fregatte und zehn Schnellboote versenkt. Mehrere
Schlachtschiffe, 22 Kreuzer , 25 Zerstörer , 18 Schnell¬
boote und 28 Landungsspezialschiffe erhielten schwere
Beschädigungen . Nicht eingerechnet sind die durch
Minentreffer verursachten feindlichen Schiffsverluste.

Das schwere Feuer der ,,V 1" liegt unablässig auf
dem Raum von London.

In Jttalien  lag das Schwergewicht der feind¬
lichen Angriffe gestern im Raum nordwestlich
Siena , wo der Gegner trotz Einsatzes starker Infan¬
terie - und Panzerkräfte » keinen nennenswerten Er¬
folg erreichen konnte. Im westlichen Küstenabschnttt,
im Raum südwestlichc Arezzo bei Mentone
und Gubbio  sHvie an der Aöriaküste  führte
der Feind ebenfalls starke, von Panzern unterstützte
Angriff «, die von>u»sercn Divisionen in barten Ab-
wehrkünivfen -bi« auf geringe örtliche Einbrüche ab-
acwieseu wnrdeiP

Im Südabscbmtt der Ostfront  setzte» die So¬
wjets ihre örtliche» Angriffe »wischen dem oberen
Dnjestr  uirö "-K owcl  mit stärkeren Verbänden
fort . Sie wurden blutig abaewiesen . Im Mittel¬
abschnitt leisten unsere Soldaten den. überlegenen
feindlichen Kräften an allen Stellen verbissenen
Widerstand . Im Verlauf der Abwehrschlacht wurden
den Bolschewisten hohe Menschen- und Materialver¬
luste zuaefüat . Auch die eigenen Ausfälle sind be¬
trächtlich. Beiderseits Baranowicze  Lauern die
Kämpfe in unverminderter Heftigkeit an . Die Trüm¬
mer des Ortes wurden dem Feinde kampflos über¬
lassen. Nördlich Baranowicze wiesen unsere Truppen
zusainmengefaßte Angriffe der Bolschewisten im
Nabkampf -ab. Der feindliche Druck auf Wilna
verstärkt sich weiter . Südöstlich der Stadt sind er¬
bitterte Kämpfe im Gange . Am Ostranü scheiterten
von Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets . Auf
der. Eisenbahn zwischen Wilna und Dünaburg wur¬
den feindliche Angriffsspitze » in harten Kämpfen auf-
acfanaen . Südöstlich Dünaburs  und an der
Düna nordwestlich Dzisna  führte der Feind
.mehrere erfolglose Vorstöße . Nördlich . Polozk
brachen stärker« von Panzern unterstützte Angriffe
der Bolschewisten zusaminen . Kampf- und Schlacht-
fliegerverbände griffen laufend sowjetische Kolonnen
an und vernichteten über 260 feindliche Fahrzeuge.
I » der Nacht wurde der Kamvf gegen den feind¬
liche» Nachschubverkchr fortgesetzt

Ein starker nordamertkanischer Bomberverband
flog gestern vormittag nach Mitteldeutschland
ein und warf Bomben ans mehrere Orte . Besonders
im Stadtgebiet von Leipzig  entstanden Gcbäude-
schgden und Personenvcrluste . Weitere nordamertka-
nische Bomber griffen von Süden etnflicgcnd einige
Orte in Oberschlcfien  an . Luftvertetdigungs-
kräft« vernichteten bei diesen Angriffen 02 feindliche
Flugzeuge , darunter 71 viermotorige Bomber . Die
unter persönlicher Führung ihres Geschwaderkommo-
bore Major Dahl  kämpfende 4. Sturmgruppe
Jagdgeschwader 3 mit ihrem Kommandeur Haupl-
mann Moritz  zeichnete sich durch Abschuß von 30
viermotorigen Bombern besonders aus . In - er Nacht
warfen einzelne britische Flugzeuge Bomben auf
Berlin und tm rheinisch - westfälischen
Raum.  Zwei feindliche Flugzeuge wurde » zum Ab¬
sturz gebracht. Damit verlor der Feind gestern über
dem Reichsgebiet und den besetzten Westgebieten ins¬
gesamt 188 Flugzeuge , darunter 144 viermotorige
Bomber.

Der 520 . Eichenlaublräger
cknd. Führerhauptquartier , 9. Juli . Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Major Hermann Wulf,  Batail¬
lonskommandeur in einem Hamburger Grenadier¬
regiment (mot ), als 520 Soldaten der deutschen
Wehrmacht . Der 1915 in Eichede in Holstein ge¬
borene Major Wulf hat sich bei den Kämpfen am
Bug , nördlich Winniza,  im März ausgezeichnet.
Auch bei den Durchbruchskämpfen der Kräftegruppe
Hube nördlich Czernowitz hat sich Major Wulf an
der Spitze seines Bataillons mehrfach bewährt.

30 v. H . mehr gespendet
-Berlin , 9. Juli . Die am 17V18. Juni durchge-

sührte Straßensammlung des Kriegshilfs¬
werkes für das Deutsche Rote Kreuz
1944 hatte ein vorläufiges Ergebnis  von
54 970 194,11 Mark . Bei der gleichen Sammlung
des Vorjahres wurden 42 222117,43 Mark aufge¬
bracht . Es ist somit eine Steigerung des Er¬

gebnisses um 12 748 076.68 Mark , - 30,2 o. H..
zu verzeichnen.

Botschaft Böses an Gandhi
Tokio, 9. Juli . In einer Botschaft an Mahatma

Gandhi , in der er ihn mit dem Plan vertraut zu
machen versucht, drei Millionen Inder außerhalb
der indischen Grenzen einzusetzen, erklärte , Subhas
Chandra Bose  in einer Rundfunkansprache , die
Inder innerhalb oder jenseits der Grenzen seien
davon überzeugt , daß die Unabhängigkeit
nur in einem bewaffneten Kampf er¬
rungen  werden könne, da . wie sie alle fühlen,
die Briten niemals durch Worte überzeugt werden
können.

Das linksgerichtete englische Blatt „ New Leader"
meldet , Gandhi erklärte nach seiner Freilassung
wörtlich : „So wie ich das Indien von heute sehe,
ist es ein großes Gefängnis , in dem 400 Millionen
Menschen schmachten. Ihr Engländer  seid da¬
bei die Gefangenenwärtcr ."

Oer vom 8onntag
Glücklicher pokalsieg der 6SG . Stuttgart

Kickers-Sport fr . gegen VfB Stuttgart 3:1 «. H
In - er Stuttgarter Adolf »Hitler - KampfbM

wurde im Borschlubrundentreffen des Tfchamm^
Pokal -Wettbewerbs zwischen - er KSG . WT
Svortfr . und dem VfB Stuttgart die Mannschaft
mittels, die am 23. Juli das Endspiel gegen de»
SB Göppingen bestreiten wird . Die KSG ka«
nach verlängerter Spielzeit zn einem glücklichen A»
mit 2:1 (1:1, 1:1) . Wävrcnd die KSG . auf einige
am letzten Sonntag verletzte Spieler verzichte»
mußte , fehlte beim VfB der tüchtige Stürm«
Lävvle . So sab man von beiden Seiten nicht di«
sonst gewohnte» guten Leistungen . Hüben und drü¬
ben lag die Stärke in der Läuferreihe , während i«
Sturm - er ViB durch seine guten Aufbauspieler
Koch und Bökle ein leichtes Uebergewicht .hatte
Einem schnellen Durchbruch . des Außenstürmers
Franz Kroucnbitter entsprang der Führungstreffer
der KSG, ., den Schindler  in -er 17. Minute
erzieltx. Den Ausgleich schaffte noch in der erste»
Halbzeit der BfB .-Halblinke Bökle.  In der Ber-
länaerung brachte Ziegler (KSG .) in der fünfte»
Minute nach Seitenwechsel das entscheidendeTor
anbrachtc.

Normannia Gmünd führt in Gruppe Süd
In der Gruppe Süd der württcmbcrgischen Ans-

stieasspiele zur Fußball - Gau klaffe  wurde
Normannia Gmünd durch einen 4:0- s3:0-> Sieg
über den seitherigen Svitzciivereiu SSV Ulm Ta-
bellenfübrer . Das Ergebnis ist allerdings höher, ali
dem Spielverlauf nach gerechtfertigt wäre . Das zweite
Ausstiegstreffen in dieser Gruppe brachte Sport¬
freunde Eßlingen einen schwer erkämpften 3:0-
Erfolg gegen KB Ravensburg . In der Gruppe
Nord  bestätigte sich die SvBag Schramberg erneui
als erster Anwärter auf den Gruvvensieg : sie komile
auch im Rückspiel den Stuttgarter Svortclub mit S:l
(1:1) sicher und verdient besiegen. Im schärfsten Wett¬
bewerb mit dem Schwarzivaldmeister bleibt der HZB
Heilbronn , der in Ludwigsburg gegen die LpBgg
mit 5:2 (3:0) einen sicheren Erfolg buchte.

Von den Freundschaftsspielen  im Fub-
ball verdient das zwischen VR Aalen und BC/Poft
Augsburg Erwähnung , das mit 3:3 1:0) unent¬
schieden endete.

^ Handballtag in Eßlingen
Stuttgart -Eßlingen — Mannheim 8:10 (S:S

Das Stäötespiel  im Handball zwischen Stutt¬
gart -Eßlingen und Mannheim brachte in Eßlingen
hervorragende Leistungen , von denen 1000 Zuschauer
begeistert wurde ». Die württcmbergische Mannschaft
mußte ihren badischen Kameraden einen 10:6- <SH->
Sieg überlassen , wobei es sich entscheidend auswirkie,
daß der hervorragende Stuttgarter Verteidiger
Schüller durch Verletzung ausschied.

TG . Stuttgart Zrauenhandballmeister
Im Nahmen des Handballstädtespiels der Män-

ner ermittelten die ' Frauen den Gaumeister im
Handball . Sieger wurde der Titelverteidi¬
ger TG Stuttgart,  der im Endspiel die TT
Schwenningen mit 8:4 Toren besiegte. Vorber batte
es eine kleine Uebcrraschung gegeben, da es der TT
Schwenningen gelungen war , den TB Stuttgart
mit 8:3 Toren zu besiegen und damit aus de«
Wettbewerb anszuschalten.

Ganmeisterschaften im Schwimmen
Württembergs Schwimmer und Schwimmerinnen

trugen ihre Ganmeisterschaften in Bietigheim
ans . 120 Teilnehmer sorgten für einen spannende»
Verlauf der Kämpfe . Erfolgreichster unter den Män-
«er « war Lauawitz (S chwallen Stuttgart ) , der
die Meisterschaft über 100, 200 und 400 Meter Kraul
in 1:06,4, 2:47,0 und 6:38,6 Mi », an sich brachte.
Meister im 200 Meter Brust wurde Käpcrnik (SW
Reutlingen ) in 3:14,1, im 100 Meter Rücken Seiber
(Schwaben Stuttgart ) in 1^ 3,2, im 3mal 100 Meter
Kraul Schwaben Stuttgart in 3:54,0, in der Lagen¬
staffel ber SB Ludwigsburg in 6:00,2 und in -Smal
100 Meter Brust der SV Cannstatt in 4:49,0 Mi».
Bei den Frauen  holten sich die Titel Haaenlocher
(SSV Reutlingen ) im 100 Meter Kraul mit 1:201,
Schneider (SB Cannstatt ) im -100 Meter Rücken mit
1:38,2, Weber (SV Ludwigsbura ) im 200 Meter
Brust mit 8:30,8, SV Eßlingen im 8mal 100 Meter
Brust mit 6:38,8 und ber SSV Reutlingen im 3mal
100 Meter Kraul mit 4:21,8 und in der Lagenstaffel
mit 7:08,0 Min.

Marine -Sportwettkampf der HI.
Im vormilitärischen Leistungswettkamps der Hitler-

Jugend brachte das Gebiet Württemberg in An-
wesenüeit von Obergeöietsfübrer Sunderman » m
Heilbron » die Ausscheidungskämpfe zum
Ncichssportwettkampf der Marine -HI . zur Durch¬
führung . Beim Schluhdienst überbrachte Kapitän ».« .
Ritterkreuzträger Thomas  die Grüße von Groß¬
admiral Dönib . Auf de» ersten Plätzen ergibt M
folgender Stand : 1. Bann 438 Heidenbeim 10 621P-,
2. Bann 121 Heilbronn 9682 P „ 3. Bann 180 Lud-
wigSburg 9153 P .. 4. Bann 402 Böblingen 8699 v-

Lbenfalls in Heilbronn fanden die Gruppen-
aussch ei düngen  für die deutschen Ingen-
Meisterschaften im Kanu  zwischen den Gebieten
Württemberg und Baden statt , Württembergs Hitler-
Jugend gewann Len Zweier (Krumm -PfitzenuM » ),
während die schwäbischen BDM .-Müdel im Ein»
(Merz ) und Vierer (März , Gaukel , Schmidt , Rosen
siegten.

Württembergs Hockeg-HI . überlegen
Im Gruppen - Ausscheidunast ref-

fen  zur Deutschen Juaendmeisterschast in Stuttga«
wurde Westfalen - Süd  von den württember-
gischen Hltler -Jungen mit 6:0 (4:0) klar geschlagen-
Die württcmbergische HJ .-Elf , in der Hauptsache gü»
Ludwigsburaer Spielern gebildet, batte bas Treffe»
jederzeit sicher in der Hand . Der erfolgreichste Stür¬
mer mar Büblcr.

Auch Württembergs HJ .-Borer siegten
In Neckarsulm standen sich die beiden zu de«

stärksten deutschen Gebieten der Hitler -Jugend
Boxsport zäblcirden Vertretungen von WsirttenMr«
und Bavreuth in einem Veraleichskamps gcaenitver.
Die württemberaischen Hitler -Jungen erwiesen w»
eindeutige Ueberlcaenbeit durch einen sicheren sie»
mit 13:3 Punkten.

Oer Rundfunk am Dienstag
sichsvrogramm : 7.30 bis 7.46 Uhr : Zum Hb" «
Behalten : Längen -, Flächen- und Hohlma«-

i bis 15 Uhr : Allerlei von zwei bis drei . 16
Ihr : Konzert mit namhaften Gesangs - uiid I"
aentalsolisten . 16 bis 17 Uhr : Bunte Melodie«
rer Zeit . 17.15 bis 18.30 Ubr : Unterhaltung m«
inten Kapellen . 19 Vis 19.15 Uhr : Wir rattti
Musik. 28.16 bis 21 Ubr : Hamburger Ruw>-
-rchesterr „Oberon ". Ouvertüre und Koiizcrtstua
II für Klavier und Orchester von Weber , Hav-^
ationen von Brahms . 21 bis 22 Ubr : Mel-
olge aus Over und Konzert . — Deuts chland
-r: 17.16 bis 18.80 Ubr : Hans -Pfftzner -SendE
viele »um „Fest « ff Solhaug ", Slavierkon ««»
Lieder. 20.16 bis 21 Uhr : Heitere Musik, --
te Solisten . 21 bis « US« « ne nnterbalff « »
nde für Dich
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Oeinl)olk ist alles
Voekenspinck rier ki8v ^ ?

«er mit seinem . Bolle nickt Rot «nd Dod teil«

W,'«, der ist nickt wert , sab er « nt « ckn^ lebe ."

Der Mensch ' st nichts ohne sein Volk . Das
,ebe» des einzelnen empfängt seme echten Maß-
Nl » und gültigen Bestimmungen durch das Gesetz
h» »Slkischen Gemeinschaft,  und daS
g-h« , de» einzelnen gewinnt seine Erfüllung , so,»
uen Wert und Sinn erst im höheren Leben des
Lölkes. Dein Volk ist alles ! Nicht nur lm Volke,
^ »dern aus dem Volk und durch das Volk leben
vir alle.

Der Nationalsozialismus vermochte das deutsch«
Lolk darum in einer echten WkdMeburt rsvolu-
«onitr zu verwandeln und so beisPielldA zu erhöhen,
«eil er das in einer entfesselten Kit verratene
«esetz des Volkes und der völkischen Schicksals-
«meinftzast . zum ersten Male köiffequent , wieder
Lusrichtete und so unser Volk an inneren und
äußeren Kräften einzjuartig stark machte — so
stark wie es noch , nie zuvor in seiner Geschichte
Var und so stark , daß es jetzt in dieser unauS-
«kichbaren und in jedem Fall unvermeidlichen-
Kriesten Prüfung des Schicksals zü bestehen ver-
Mg,

Zu klein ist für diese Zeit , wer seines Volkes
»icht würdig ist und der Gesamtsumme an Hel¬
dentum, Standhaftigkeit und Aufopferung , wie daS
Lolk der Deutschen sie in dixser schwersten und
«roßten Stunde seiner Geschichte erbringt . Wür¬
dig sein des Volkes in seinen besten
» » dreinsten Tugenden,  das ist die Parole
Kr jeden einzelnen in dieser Zeit der großen Be¬
währung . Wer . aber nicht die Not und nicht den
Tod mit seinem Volke teilen will , der wäre ailkh
»ichi wert , unter ihm zu leben und der Erstellung
der künftigen Tage -teilhaftig zu werden!

, *

Abendmufik
in der evangelischen Stadtkirche Nagold

Sicherlich war die Veranstaltung einer Abend
musst, wie sie am gestrigen Abend in der evange
lischcn Stadtkirche Nagold vor einer sehr zahl¬
reichen, aufgeschlossenen Zuhörerschaft stattfand,
«in Wagnis . Die Kriegsverhältnisse bringen es
natürlich mit fich , daß in den Reihen von Chor
und Solisten Lücken klaffen . Um so anerkennens¬
werter ist , daß man es doch mit Unterstützung
hurch einige Wehrmachtangehörige fertig brachte,
den Freunden einer edlen Musizierknnst Freude
zu bereiten . Die liebevoll und sorgfältig unter
dem Motto „ Vom Tod zum Leben " zusammen¬
gestellte Vortragsfolge enthielt Werke von I . S.
Dach, G . F . Händel , G . Erythräus , Lahnsen , M.
Frank , Corel !e und Ebeling . Den Anschluß
brachte eine Choralfantasie auf der Orgel , kom¬
poniert vän unserem langjährigen Musikdirektor
K. Th . Schmid . So wurde uns Kirchenmusik edel¬
ster Axt geboten . Wenn auch seit ihrem Entstehen
teilweise schon Jahrhunderte vergangen sind,
wirkte sie auch gestern noch frisch und jung wie
am ersten Tag , und das deshalb , weil diese Musik
reiner Ausdruck deutscher Seele ist . Die mit rei¬
chem technischen Können , feinem Empfinden und
Hinstlerischer Gestaltung vorgetragenen Werke
Dmgel , Chor , Sopransoli , Flötensolo und Violin-
D»o mit Orgel ) beeindruckten die andächtige Zu¬
hörerschaft stark , die auch diesen Abend nament¬
lich der Gestaltungskraft der musikbegeisterten Or¬
ganistin und Dirigentin des Chores , Frl . Kil-
linger,  verdankt.

Verpackung von Seudungen
mit Beeren

Beim vorjährigen Beerenobstversand ist beob¬
achtet worden , daß zur Verpackung von Wald¬
erdbeeren , Heidelbeeren , Johannisbeeren usw . un¬
zulängliche Verpackungsstoffe verwendet wurden,
u. a. sogar Pappkartons , die dem Truck durch an¬
dere Pakete keinen genügenden Widerstand ent¬
gegensetzten . Die Folge war , daß die Früchte für
den menschlichen "Genuß unbrauchbar wurden und
andere Sendungen Beschädigungen erlitten . Hei¬
delbeeren müssen , um durch die Post bzw . Bahn
befördert werden zu können , in Blechgefäßen ein¬
gefüllt sein , andere Beeren und Weintrauben in
Kisten und Körben , die mit einer genügenden
Menge aufsangender Stoffe und mit undurchlässi¬
gem Papjer abgedichtet sind.

Am 5 . Neikhsklciderkarte
Unter sorgfältiger Beobachtung der Schwerpunkt-

MPPen innerhalb der Vcrbraucherschast wurde die
L Neichskleidcrkartc geschaffen . Die in der
«ustungswirtschaft  Tätigen und die F li e-
^geschädigten  erhalten zahlreiche Spinn-
Mswaren außerhalb der Kleiderkarte . Für sie ist
?er anonyme Punkt der Kleiderkarte als Bezugs-
Mchtigung praktisch abgeschasft und durch den auf

Inhaber lautenden Bezugschein ersetzt worden.
Punktbewertung und , das Warenwertverzeich-

">s tür K leinkinder , Knaben undMäd-
. ^ ^ ben gegenüber den entsprechenden der

i Kleiderkarte unverändert , während sie für Bur-
ichen und Maiden  8er 4 . Klciderkarte für Er¬
wachsen? entsprechen. Auf die N ä b'm i t t e l a b-
sch " >t t e der 5 . Kleiderkarte ivird die eineinhalb-
ftüye Menge der 4 . Klcide 'rkartc gegen Abkennung
M halben Punkten . abgegeben . Der Bezug voq

er Mänteln und Anzügen  bleibt für
? * Inhaber der 5 . Klcidcrkarke gegenüber der
^ " Aerkarte umxrändert , d . h. Kleinkinder erhal-
7* oeftvs Ikbec Klciderkarte , Knaben bekommen An-

über Kleiderkarte , Knabe » » nd Mädchen erhal-
, Wintermäntel gegen Bezugschein und Abliefe-
«'na voi, 2Z bzw . 20 Punkten , Burschen und Mai-
M bekommen Wintermäntel gegen Bezugschein ohne
ftwuliabtrennung.

Mit - er 5. -Kleiderkarte ist für Kleinkinder,
5  u aben » nd Mädchen  eine besondere S ch n h-
.« rte  verbunden . Diese Kinderschuhkartc , die nur

nn » 12 Lebensjahr ausgegcben wird , enthält

«inen ä̂ ntroüqhichMtt für lwn Bezug von ein ««
Paar JedevskahenMuhrn (fällig am 1. Ri . 1944 ).
einen Kontrollabschnitt sür ein Paar sonstige Schuh«
(fällig am 1. 7 . 1944 ), sowie zwei Sonderabschnitti,
auf die gegebenenfalls weitere Schuhe aufgerufen
'verden . Knaben und Mädchen von 12 bis 15 Jah¬
ren erhalten wie di« Erwachsenen ihre Schuhe über
Bezugscheine . -

Zucker -Sonderzuteilung
Im Hinblick auf die günstige Beerenobsternte hat

sich der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft entschlossen , neben der bereits angeord¬
neten Vorausgabe von Zucker eine Sonderzu¬
teilung  vorzunehmen . In der 64 . und 65 . Zu¬
teilungsperiode (also bis zum 26 . August ) werden
an alle Verbraucher (Versorgungsberechtigte , Selbst¬
versorger und Gemeinschaftsverpflegte ) je Kopf
500 gZucker  einmal als Sonderzuteilung ausge-
neben . Die Abgabe des Zuckers erfolgt auf den
Abschnitt 14 29 der rosa und blauen Nährmittel-
karte 64 , der auch noch in der 65 . Zuteilungspcriode
gilt . Verbraucher , die als Selbstversorger in Nähr¬
mitteln über Näyrmittelkarten nicht verfügen , erhal¬
ten Berechtigungsscheine über je 500 g Zucker.

Für anstaltsmäßig untergebrachte und sonst in
Gemeinschaftsverpflegung stehende Versorgungs-
berechtigte , die keine Rährmittelkarten besitzen , ertei¬
len die Ernährungsämter den Anstalten , Lagerlei¬
tungen usw . Bezugscheine über Zucker entsprechend
der Zahl der Vsrsorgungsberechtigten . Versorgungs¬
berechtigte , die innerhalb der 64 . Zuteilungsperiode
aus einer vor dem 26 . Juni begonnenen Sammel¬
verpflegung ausscheiden , erteilen Ernährungsämter
bei ihrer Wiederaufnahme in die allgemeine LebenS-
mittclverjorgung Berechtigungsscheine über je 500 -
Zucker . Versorgungsberechtigte , die erst nach Ablauf
der 65 . Zuteilungsperiode Nährmittelkarten erhalten
oder wiedererhalten , können btt der Sonderzuteilung
nicht berücksichtigt werden.

Zuckerkranke , dt« Krankenzulagen beziehen , er¬
halten auf Ankag als Ausgleich für die Sonder¬
zuteilung 125 g Butter , 270 8 Mse und 50 «
Fleisch . Diise Zulagen werden in Form von zwei
Lebensmittelmarken über Butter , neun Reise - und
Gaststättenmarken über Käse und eine über Fleisch
gewährt.

Alles muß griffbereit seini
n »8 > Ms unentbehrliches Luftschutz¬

gerät  hat sich auch auf dem Lande die LS .»
Handspritze erwiesen . Ferner werden gebraucht:
Eimer , Einreißhaken , Aexte und Beile , Leitern
und insbesondere Feuerpatschen . Letztere stellt man
selbst her , indem man an kräftigen Stielen Stoff¬
bündel befestigt , die , durch Eintauchen in Wasser
angefeuchtet , dazu dienen , Brandnester und Schwel¬

brände auszuschlagen . Sie sind da « beste Mittel,
um den Funkenflug zu bekämpfen . Die Beschaf¬
fung der Löschgeräte aenügt aber kttneswegs . st«
müssen im Bedarfsfall sofort griffbereit zur Hand
sein und gut sichtbar am Eingang der Ställe,
Scheunen und sonstigen Gebäude so aufbewahrt
werden , daß man auch dann an sie heran kann,
wenn bereits ein Brand im Inner » ausgeb « -
chen ist.

Der Reichspostminister hat angeordnet , daß amt¬
liche Abgabestellen für Postwertzek .-
chen  btt Geschäftsleuten usw . in größerem Um»
fange als bisher eingerichtet werden sollen , um den
Postbenuhern den Bezug von Postwertzeichen zu
erleichtern . Für die Mühewaltung wird den In»
habern der Abgabestellen eine Vergütung von 1 vom
Hundert gewährt . Voraussetzung ist, daß nur an
Kleinbezieher Marken abgegeben werden.

*
Dem Inhaber .einer ausländischen Fahrerlaubnis

kann die deutsche Fahrerlaubnis  erteilt
werden , wenn er ausreichende Kenntnisse der deut¬
schen Verkehrsvorschriften in einer Prüfung nach¬
weist und im übrigen keine Zweifel an seiner Eig¬
nung bestehen . Mit der Abnahme der Prüfung ist,
wie mit der Abnahme der Kraftfahrprüfung allge¬
mein . da « NSKK . betraut worden.

Aus den Nachbargemeinden
Neuenbürg . Den tiefen Sinn des deutschen

Märchens nahezubringen , war die Aufgabe , die
sich die Schulungsleiterin der NS .-Fraucnschaft
für einen Gemeinschaftsabend gestellt hatte . —
Auch im letzten Vierteljahr wurde fleißig ge¬
arbeitet . Lazarettnähen , Nähberatungen , Säug¬
lings - und Erziehungskurs , Einsatz für „ Mutter
und Kind " , bei der Spinnstoffsammlung , Hilfe bei
Partei , Behörde und im Geschäftsleben ist ein
Teil dessen , was geleistet wurde.

Freudenstadt . Es gibt immer noch Frauen , die
mit ihrer Zeit nichts Besseres anzilfangen wissen,
als überall Streit zu suchen . So hatte eine Frau,
die mit ihren Kindern in einem -Gasthof im
Kreis Freudenstadt untergebracht war , sich durch
ihre Streitsüchtigkeit nicht nur imnrer unbelieb¬
ter gemacht , sondern schließlich eine ebenfalls dort
einquartterter Frau mit groben Ausdrücken und

.Verleumdungen beleidigt . Zur Baße wurde der
Frau vom Amtsgericht eine Geldstrafe von
SO RM . auferlegt.

Gestorbene : Ernst Klotz , Holzhauer, ' 65 I .,
Rotensol ; Walter Kaiser,  2t I ., Baiersbronn;
Waldemar Fahrn  er , 20 I ., Buhlbach ; Fritz
Wurster,  3S I ., Schönmünzach ; August Wild,
Aft -Germania -Wirt , 68 I ., Lützenhardt (Kreis
Freudenstadt ) .

Die besten Sportler dreier Kreise am Start
Die !>I8KI..-Krei8mel8i6rLLtiÄtten wurden im Î aßoläer Ltadion 2U8Zetr3Zen

Eine Demonstration jugendlicher Kraft war die
Austragung der NSRL .-Kreismmterschaften , die
die besten Sportler der Kreise >Lalw , Horb
und Freuden  st ad  t , zu denen noch Sportka-
meraden des VfL . Weil der Stadt  traten , im
idealen Nagolder Stadtion vereinte.

Von den Wettkampfdiszipsinen standen auch
diesmal wieder Lauf , Sprung und Wurf
im Vordergrund . Die Ergebnisse bewiesen , daß
alle Teilnehmer , als hervorragende Sportler er¬
füllt mit her Spannkraft , die ein leistungsfähiger
Körper erfordert , gewillt sind , die ausgeglichene
Leibeserziehung weiter zu vervollkommnen zum
Wohl von Volk und Vaterland . Mit Befriedigung
konnte man bei dieser Leistungsschau des einhei¬
mischen Sports feststellen , daß , trotzdem der
Kriegseinsatz es mit sich bringt , daß eine spött¬
ische Betätigung nicht mehr in geregelten Ab¬
ständen möglich ist , von einer ftehengebliebenon
oder gar rückschreitenden Entwicklung nichts zu
spüren ist . Die Sportler und Sportlerinnen , die
sich besonders zahlreich am Start einfanden , zeig¬
ten trotz ihrer kriegsbedingten alltäglichen Mehr¬
leistung an Arbeit und der geringeren Freizeit
für den Sport einen solch bezwingenden Angriffs¬
geist und solch beachtliche Endleistungen , daß unS
die freudige Zuversicht erfüllt : die Sportjugend ist
gesund und leistungsfähig.

Nach kurzer Eröffnung mit Flaggenhissung be-

grüßte Sportkpeisführer Pantl^  die Sport¬
kameraden , worauf Sportkreisführer Dr . Eisele,
Dornstetten , tzer mit Sportkreisführer Bau-
mann,  Horb , zum Sporttag erschienen war , dem
VfL . Nagold für die getroffenen Vorbereitungen
dankte . Die Sportleitung übernahm dann der
Kreisfachwart für Leichtathletik Gustav Seege  r.

Rasch und glatt wickelten sich unter reger An¬
teilnahme der Bevölkerung von Nagold die
Kämpfe ab , wobei sich namentlich den Läufen und
Staffeln das Hauptinteresse zuwandte.

Die Siegerehrung leitete Sportkreisführer
Pantle  mit nach allen Seiten gerichteten Dan¬
kesworten ein , die namentlich der Stadt Nagold
und ihrem Bürgermeister,  der sich unter
den Zuschauern befand , dem VfL . Nagold und sei-
nein bewährten stellv . Vereinsführer Hespeler
für die Stellung des vorbildlich seines Amts Wal-
tenden Kampfrichterstabs und dem unter Leitung
vom Stadtpfleger Schuster stehenden prompt
und zuverlässig arbeitenden Berechnungsansschuß
galten.

Der Gruß an den Führer , die deutsche Wehr¬
macht und alle Sportkameraden draußen und da¬
heim beschloß mit der Flaggeneinholung den
Kampftag , der wieder sin Beweis war für die
nicht zu brechende Widerstandskraft und den
Glauben der jungen Nation an den Sieg des ge¬
sunden Lebens.

Unse r Uausxartca

' Ver Gemüsegarten km Juli
Im Gemüsegarten heißt eS nun , alle abgeernteten

Beete sofort neuzu bestellen.  Jede abgeerntete
Manzenstelle , Pflanzenreihe oder Beet muß un¬
mittelbar nach dem Ernten leicht durchgeharkt oder
leicht flach gewendet werden , damit die Krüniel-
struktur des Bodens und die tätigen Kleinlebewesen
im Boden erhalten bleiben . Als Nach flüchte
zur Beetbestellung können gepflanzt werden : Kohl¬
rabi , Spätkohlrabi , Porröe . Winterendivien , Dor¬
schen und Salat ; ausgesät können noch werden:
Rettiche , Frühmöbren , Buschbohnen . Markerbsen,
besonders die niedrigen Straucherbsen.

Die Sommer e n d i v i e n werden nun mit ihren
trockenen Blättern zusammengebundcn . Die Sorte
Trianon schließt auch von selbst . DaS Pflanzen
von Rosen - und Grünkohl  soll man nicht zu
spät vornehmen , besonders elfterer braucht seine
Zeit . Mit braunem Trotzkops haben viele Kleingärt¬
ner glänzende Erfolge , wenn sie fleißig abends
brausen

Frühkartosfeln  sind crnttreif . wenn di«
Schale nicht mehr blättert Wo die Dämme rissig
sind , kann man sogar mit den Händen vorernten.

Oie empfindliche Tomate
Die Tomate ist für eine große Zahl von Krank¬

heiten empfänglich Unter diesen treten aucb die
ansteckenden Viruskrankheiten tn den Vordergrund.
Ihre Erreger sind Ansteckungsstoffe , die man als
Viren bezeichnet . Das Virus gelangt durch kleinste
Wunden in die Pflanze und vermehrt sich, wobei
besonders die jungen , noch wachsenden Teile der
Erkrankung unterliegen . Dies « äußert sich durch

Kräuselungen , Mißbildungen und oft auch Atz-
sterbeerscheinungen an den Blättern und Verfär¬
bungen an den Früchten Es hat sich herousge-
stellt , daß der gefährliche Ansteckungsstoff , das
ViruS . im verarbeiteten Tabak noch in wirksamer
Form enthalten ist . Es gelingt leicht , mit Tabak-
staub oder Tabaksaft Ansteckungen an Tomate»
hervorzurufen . Schon wenn Spuren davon an den
Fingern haften , kann die Ansteckung durch Berüh¬
ren oer Blätter Zustandekommen . Daraus ergibt sich
die Lehre , beim Pikieren , Beschneiden - oder Auf¬
binden der Tomaten sich des Tabakgenusses zu ent¬
halten und die Hände vor Beginn der Arbeiten
gründlich zu waschen.

Anser Obst in der Julihitze
Die Erdbeere wird immer beliebter . Biele Klein¬

gärtner erzielen hier durch unermüdliche Pflegt
schöne Erfolge .- Die Hauptsache, ' man nimmt dt,
Nachzucht nur von besonderen Vermehrungsstauden
und immer nur ein bis zwei Ranken je Busch.

Man leide nicht , daß sich manche Birnen¬
sorten  schier totttagen wollen , sondern dünne das
Ilebermaß aus und wässere den Untergrund . Spä¬
ter , werden schwer tragende Bäume abacstützt . Ent¬
weder bei Büschen eine Mtttelstütze oder jeder AP
einz ^ n durch Gabelstützen Die Bäume breche»
sonst auseinander . Den Grünschnitt  kann ma»
beim Formobst noch' bis Ende August anwenden

Erdbeeren und Lotkirschen ernte  man vorsich¬
tig und allmählich , dann hak man mehr Ertrag
Pfirstchspaliere  muß man besonders oft
wässern , damit recht wenige Früchte abfallen
eS weniger Harzsluß und trockene Zweige gibt —
Das Maß des WkffernS bestimmt di« Größe d«<
Gärten ? .

es
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„Eine Klein -Schreibmaschine auf Dr . Lund-
borg » Schreibtisch , der im übrigen auch verschlos¬
sen ist . weitere Bücherhaufen , eine Stehlampe . —
Hier , zu beiden Seiten des französischen Fenster,
je «in großer Blumentopf mit einer Palme dar¬
in ." Er prüfte die Erde in einem Bllumentopfr

„Ziemlich frisch gegossen anscheinend ." i-
^ Plötzlich stutzte er , als er die feuchte Finger-

M ' ke seines weißen Handschuhs betrachtete.
.fRot », Wasser ? Nanu , Huch im Untersatzl Da

bat wohl der Baron vorher noch sein rotes Tin -"
renfaß gereinigt ? In dem Silbern Topf nichts da¬
von . Fast trvaen.

Er überprüfte das schwere silberne Schreibzeug'
auf dem Tisch : „Rote Tinte nicht vorhanden.
Merkwürdig . Hast du notiert ? " wandte er sich an
Worte . -

„Alles " , antwortete dieser , ohne aufzusehen.
„So — nun wollen wir erst einmal den Schreib¬

tisch des Barons aufschließen und uns überraschen
lassen ."

Er zog die einzelnen Fächer heraus , ebenso di«
mittlere Schublade und wühlte einige Schreib¬
mappen und einen Stapel quittierter Rechnungen
hervor , die er sich aufmerksam ansah . Es handelt«
sich dabei meistens um Rechnungen von Kunst¬
handlungen über Beträge von 10 Mark bis zu
2000 Mark.

„Der Baron muß ein Vermögen an seine Lei¬
denschaft verwandt haben . Aber das bringt un»
noch nicht weiter . Die Erpresserbriefe sehe ich noch
nicht . Dafür finde ich hier ein Manuskript , be¬
titelt : Die Hand in den Zeichnungen der Renais¬
sance . Hm"

Er ging um den Schreibtisch herum , klopfte an
ällen möglichen Stellen gegen das Holz , führte di«
Hand in eines der Schubfächer — da ertönte ein
leises Knacken . Gollatz beugte sich gespannt vor.
Dann hielt er ein Päckchen in der Hand , das er
rasch aufblätterte:

„So , nun kannst du weiter schreiben ."
,/Hast du sie gefunden ? " fragte Wärt ? neugierig.
„Schreibe : Vier Briest befinden sich in einem

Geheimfach des Rokokoschreibtisches . Gewöhnliche»
Aktenpapier , aufgeklebte Druckbuchstaben , osfenba»
aus Zeitungen und Büchern ausgeschnitten.

Brief Nr . 1.
Ohne Datum . Ohne Unterschrift . Inhalt:
Du bist nicht der Mann , sür ' den man dich halt.

Das Auge der Rache ist offen.
Brief Nr . 2.
Ohne Datum . Ohne Unterschrift . Inhalt:
Sühne , ehe er zu spät ist.
Brief Nr . 8.
Ohne Datum, ' Ohne Unterschrift . Inhalt:
Die Sühne kostet tzOOOÜ Mark . Das Geld ist

in der Nacht zum 8 . Januar , zwischen 1 und
2 Uhr am Hasenbach , in der hohlen Weide , der
18 . vom Dorf aus , zu verstecken . Benachrichtigung
der Polizei bedeutet sofortigen Tod . Nlchtb «ächte»
des Befehls bedenkt Verdoppelung d«r Summe.

Brief Nr . 4.
Ohne Dnttim . Ohne Unterschrift . Inhalt:
Man spielt nicht mit den Kreaturen , die ma»

selbst geschaffen hat . Die Kreaturen wissen sich zu
rächen . Die Stunde des Tode « ist da . Bereite dich
vor ."

Gollatz hielt inne:
„Sag mal , warum schreibst du eigentlich nicht ? "
„Weil ich einen derart gottverdammten Blöd¬

sinn überhaupt noch nicht gehört habe . Du wirft
es einer kultivierten Iournalistenfeder verzeihen
wenn sie sich ingrimmig sträubt , einen solche»
Blödsinn zu notieren ."

Gollatz lachte : '
„Du bist eben doch bloß ein Kunstkritiker und

'ein Journalist . Denn sonst würde deine Feder
deflügelt über das Papier eilen , um diesen ein-
!ach unzahlbaren Stoff schwarz auf weiß festzu - ''
galten . Aber die Umschläge fehlen . Die » Zeug ,
Lerliert ' seinen Wert zu einem großen Teil , wenn
vir nicht Herauskriegen können , von wo aus di«
vriefe abgeschickt wurden ." '

.Es klopfte , und Leopold kam leise hüstelnd in«
Zimmer . ' )

„Herr Bradhering ist da ."
„Wer ist Herr Bradhering ? " ,
„Der Gendarm ."

. „Ausgezeichnet , lassen Sie ihn schleunigst her » ,
rinkommen , Leopold ."

Der Gendarm Bradhering kam herein . Ein ,
strammer großer Mann , etwa 35 Jahr « alt . mft
sorgfältig gebürstetem Schnauzbart.

Cr machte sein « Meldung und schielt« dabel
Nach der Leiche . )

„Na — da wir - sich ja die Alte freuen " , be¬
merkte , er . >

„Bradhering , Sie überraschen mich . Von w«l»
Her Alten reden Sie denn ? " . )

Etwa » verlegen erwiderte ver Genoarm:
„Na , selbstverständlich von der Baronin ! Di«

varen sich doch spinnefeind . Daß das mal irgend - '
cknen Krach geben würde , lag ja auf der Hand.
Nun h— ^sie es geschafft ." ^

„Bradhering , ich gebe Ihnen einen Rat , sowohl :
lienstlich als kameradschaftlich : seien Sie nicht so !
voreilig in Ihren Schlußfolgerungen ! Aber gehen
Sie jetzt- mal los und suchen Sie ein andere»
Telefon — das hier darf noch nicht berührt wer - f
den . Rufen Sie Rostock an , und wenn dar Ge¬
spräch da ist , benachrichtigen Sie mich . Ich macht«
)a gleich mal was fragen . — Bestellen Sie sich
dann noch zwei Beamte zu Ihrer Hilfe , Sie sollen
abep presto hier erscheinen ." >

Als Bradhering das Zimmer ^verlassen hott «,
wandte sich Gollatz a » Leopold:

„Sie brachten dem Herrn Baron immer di « )
Post ? " «

„Nein , ich brachte sie stets Herrn Dr . Lund¬
borg , der sie an den Herrn Baron weiterreichte ."

„Haben Sie jemals einen Briefumschlag dabei
gesehen , bei dem die Anschttft aus aufgeklebte»
Druckbuchstaben bestand ? Etwa so." Er zeigte ihm .
flüchtig einen der Briefe.

„Ausgeschlossen " , verneinte Leopold ganz ent - »
schieden , als er den Brief ganz angesehen hatt »,
„das wäre mir bestimmt ausgefallen ."

„Bekam der Baron viel Post ? " ,
„Mittelmäßig ."
„lind was ist mit den alten Briefumschläge » >

geschehen ? " ,
„Die Papierkörbe wurden selfstoerständlich jck

den Tag gelehrt . Ida braucht « da » Päviv zu « '
Feueranmachen ." >

Fortsetzung JA



Schwäbisches Lrckd
Gauleiter Murr

teim 1 Wehrkampftog der SA . Gruppe Neckar
Tüdinaen . Wie in den vergangenen Jahren , sa

«nt die SA . auch in den nächsten Monaten wieder
Un ganzen Reich alle in der Heimat befindlichen
Männer zu den Schießwehrkämpfen und Wehr-
lomvstagen aus. Ein eindrucksvolles, unvergeßliches
Bild von der unverfiegbaren Kraft , die auch am
Ende des fünften KriegsfahreS im denhchen Voll»
steckt nahmen die vielen tausend Volksgenossen nM
nach' Hause , d?« Zeugen der' W eh r k am pfe und
der Schluß ! undgeSung  des 1. Wehrkainps-
tages der SA -Gruppe Neckar  am Sonntag
im Universitätsstadion zu Tübingen waren . In
Anwesenheit von Gauleiter Reichsstatthalter M u r r,
des Befehlshabers im Wehrkreis V und im Elsaß,
General der Panzertruppe Deiel,  des Höheren
u . und Polizeiführers Südwest , ^ Obergruppen¬
führer und General der Polizei Hofmann,  des
SA .-Gruppensührers O hr t von der Obersten SA .-
Führung sowie einer großen Zahl weiterer Ehren¬
gäste spielte sich hier ein militärsportliches Schau¬
spiel ab, wie wir es nur aus den besten Friedens¬
reiten her in Erinnerung haben.

etwa 1,50 Meter groß, blondes langes Ha« h blaue
Augen, lange Rase , schmächtiger Körperbau , ovales
Gesicht, vollständiges Gebiß , gcht wahrscheinlich
barfuß.

Für Ermittlungen , die zur Ergreif,mg der Täter
führen , wurden 10000 RM . Belohnung  ausge¬
setzt. Sachdienliche Mitteilungen und Beobachtun¬
zen werden an die nächste Polizeistation erbeten.

Stolze Tradition gilt es zu wahren
Wett .ampsaustakt der Marine -HI . in Heilbronn
ns«. Heilbronn . Die festlichen Klänge eines Mustk-

korps der Kriegsmarine wurden auf dem Marktplatz
m einem schönen Auftakt der 7. vormilitärischen
Leistungsprüfung der Marine -Hitler -Jugend des
Gebietes Württemberg in Heilbronn . Im Stadt¬
theater fand dann im Beisein einer Abordnung des
Oberkommandos der Kriegsmarine . Vertretern von
Partei , Staat und Stadt die Eröffnung der Wett¬
kämpfe und die feierliche Verpflichtung der Teil¬
nehmer statt . Rach einem Prolog eröffnet « Ober-
bannsührer Hauff  im Auftrag des Obcrgebiets-
lührers Sundermann  die Veranitaltuna . ..Wenn

mtt ' ihnek, Blute e«vstrhe»^ch« U da Li« Jugend zu-
rückstehew? Eme Jugend , dir stch nicht voll und
ganz einseht , ist es nicht wert , die « ohne eben dieser
Soldaten zu sein.' Unter diesem Gedanken ent¬
wickelte der Oberbannführer feine Ausführungen.
Oberleutnant Schlauch vom Oberkommando der
Wehrmacht stellt« seine Rede unter di« Parole „Uns
ruft di« See ' . Zur Verwunderung aller Hab« Würt¬
temberg, trotz seiner entfernten Lag«, von der See,
schon fünfmal den Reichssieger gestellt. Dieser Tradi¬
tion müssen stch die Jungen bewußt sein. Im Auf¬
trag des KreisleiterS begrüßte Kreispropaganda-
leiter Gärtner  Mannschaften und Abordnungen
der Hitler -Jugend , die aus allen Teilen d«S Ge¬
bietes gekommen waren.

nsg . Mnnfiirgen . Bei einer Festsitzung der Rats¬
herren wurde der erste Ritterkreuzträger der Kreis¬
stadt, Major Emil Mez durch Bürgermeister Wer¬
ner und Kreisstabsamtsleiter Mühlhäuser geehrt.
Ein General übcrbrachte die Glückwünsche der
Wehrmacht.

usg . Urach. In Zusammenarbeit der NSDAP .,
Kreisleitung Reutlingen , Amt für Volkswohlsahrt,
mit der Baumwollspinnerei und Weberei Gebr . Groß
AG . wurde ein Kindergarten  eingerichtet.

k§ae1rr !elrtei » aus aller V̂ellNachdem nach dem Einmarsch der Teilnehmer die
Meldung an den Gauleiter erfolgt war und der
Führer der SA .-Gruppe Neckar, SA .-Gruppensüh-
rer Kraft,  aus den Sinn der Veranstaltung und
die Notwendigkeit von Wehrkämpfen gerade im jetzi¬
gen Stadium des Krieges in Begrüßungsworten
hingewiesen hatte , begann auf dem grünen Rase«
ein abwechslungsreiches sportliches Programm un¬
ter dem Kommando des Wehrkampfleiters SA .»
Oberführers Grape  abzurollen.

ZNorö an einem polizeibeamtea
10 060 Mark Belohnung ausgesetzt

Mühlacker. Am 7. Juli um 1.10 Uhr wurde in
Mühlacker der Meister der Schutzpolizei Karl Fi - -
scher  bei einer Kontrolle von zwei zunächst unbe¬
kannten Tätern durch Bauchschuß tödlich verletzt.
Die Täter ließen am Tatort zwei Hereenfahrrädei
mit einer -Anzahl Gepäckstückezurück. Zur Tat
wurde vermutlich eine 08-Pistole - verwendet . Be¬
schreibung der Fahrräder : 1. Marke Miele , Nr.
536 040, schwarze Rahmen , Felgen und Schutz¬
bleche, gr. Bereifung , aufwärts gebogener Lenker,
Papicrgrisse , Tourensattel mit Doppelfeder , Halb-
ballonbereifung Marke Dunlop , dreieckige Sattel¬
tasche mit Universalschraubenschlüssel, Torpedofrei¬
laus, Dymnno -Balaco , mit Scheinwerfer Marke
Bcrro . Zustand : gut erhalten . 2. Marke Expreß,
Nr . 605 604 — 1941, schwarzer Rahmenbau , gelbe
Felgen mit schwarzem Streifen , aufwärts gebogener
Lenker, schwarze Zelluloid -Handgrisfe , brauner
Tourensattel Marke Lohmann , braune Satteltasche
dreieckig, Bollgummipcdale , Torpedofreilaus , Bosch-
Dynamo und -Scheinwerfer.

, Dringend tatverdächtig  sind die polni¬
schen Staatsangehörigen Kasimir Puscho,  geboren
20. 12. 1912 in Wolarufcshijnovska Kreis Kolbu-
schowa, 170 . bis 175 Zentimeter groß, schlank,
schwarze Haare , schmales Gesicht, bartlos , Kleidung
unbekannt , und Richard. Niweld (ne2t sich auch
Sliewaid ) geboren 2. 12. 1927 in Jaslo Kr . Krakau.

Mit dem Blindgänger Herumgeworie « . Nachdem
erst vor wenigen Tagen i« Otterndori an der Unter,
elbe sechs Jungen , di« mit einer aufgekundenen
Fliegerbombe gesvielt batten , ihren Leichtsinn mit
dem Leben bezahlen mutzten , sind setzt im südlichen
Holstein «wet Arbeiter einem Blindgänger «um
Opfer gefallen , den sie in der Näh « von Halstenbek
gefunden batten . Sie schraubten de» Kopf des Ge¬
schosse» ab und nahmen ihn mit nach Hause . Dort
»arsen st« ihn Io lang « gegen den Boden , bis der
Blindgänger explodierte.

Mordsache Pettot eingestellt ? Die Angelegenheit deS
Mörders Petiot in Paris  nimmt den Weg in die
Vergangenheit . Der Massenmörder selbst konnte nie
«saht und sogar seine Sour niemals entdeckt wor¬
den. Daß selbst die Justiz nun die Ermittlungen
einstellt , ergibt sich daraus , datz nunmehr auch die
beiden Schleimer des Mörder « Petiot , ein Friseur
und ein Perückeumacher , vorläufig wieder auf freien
Inh gesetzt wurden . Beide waren unmittelbar nach
der Entdeckung des „privaten Krematoriums " des
Dr . Petiot verbattet worden , weil st« ihm die „Kund,
schaft für die Ausreise nach Südamerika ' rufübrten.
für eine ..Ausreise ' , Li« dann bekanntlich im
Dampsbeizofen der Billa Pettot ihr unvorhergesehenes-
Ende fand . Wesentlich ans Grlrnd der Aussagen
dieser einzigen beiden Kronzeugen balie man die
Methoden des Mörders Pettot rekonstruieren können.

Eisenbahnunglück i« de« USA . 1« Tote und weit
über 100 Verletzte gab cS. als bei Jellieo  im
Staate TeimeSsee ein Personenzug entgleiste und die
Wagen «inen Abhang berunterstürzten.

Ausgebombte » di« Ausnahme »ermeigert . In Atzl¬
bach beim Ltmburs  wurden Ausgebombte von
einem Teil der dafür vorgesehenen Ouartiergeber
nicht ausgenommen b»w. durch Schikane »um Ver¬
kästen der ihnci », zugewiesenen Quartiere veranlaht.
Wegen dieses aemeinsKaftswidriaeu Verhaltens sind
sieben dieser Pflichtvergessenen , darunter der Bürger¬
meister , der es an den notwendigen Vorbereitungen
halte fehlen lasten , verbattet worden . Eine barte
Strafe dürste diese Egoisten darauf Hinweise » , Satz
im ttinften firiegsiabr Antzenfeiter auf keinen Kall
inebr geduldet werden.

Gatteumarv aus Eis «r»uau . In Doroerm
(Hesse» > erschlug die Ebefrau des Kuhrunteruebmers
Geoks Weitzenfer ihren Ehemann , während er schlief,
mit einer Art , zerstückelte die Leiche und warf die
einzelnen Teile tu die Janchegrube bzw. verbrannte
sie. Nach ihrer Verhaftung gab die Krau an . datz
sie Ihren Mann aus Eifersucht erschlagen habe.

Drei Mädel i« Gebirge «bgestürzt . Bet einem
Ausflug auf das Grödiger Türl rutschten drei

Mädel aus Freilassing  aus dem steilste» Stück
aus und stürzten ab. Di « 22jährige Buchhalterin
Maraa Stein erlitt einen schweren UntertÄcnlel-
bruch. die Medtzinasststenti » Hildegard Eglin » einen
Waden - und Schlüstelbeinbruch : die SVSHriae Mar¬
garete Kablmaier stürzte bei dem Versuch. Hilfe her-
beizubolen , ein »weites Mal ab und erlitt tödliche
Verletzungen.

Raucherkarle ging t« Rauch auf . Lin Volksgenosse
in Dessau  batte seine Raucherkarte für einen
Augenblick auf dem Küchcntisch liegen lasten . Dieser
Augenblick genügte , datz sein kleiner Junge Leu
„Fetzen Papier " ins Feuer warf . Der Vater konnte
nur noch sehen/ wie seine Raucherkarte in Asche
verfiel . Daraus solgt . datz man wichtig«. Ausweise
nicht achtlos liegen lätzt.

Das Goldgebitz des Erbonkels . Weil stch ein alter
Handwerker in Göteborg  ein goldenes Gebitz
anfertigen lieh , strengte seine Verwandtschaft gegen
ihn SntmünbigUngSklage wegen Verschwendung an.
Die Erben , die aus das Vermögen des Greises
spekulierten , erlebten jedoch einen Reinsall . Das
Gericht wies ihre Klage ab mit der Begründung,
daß zwar ein einfaches Gebitz auch genüae » würde,
dgb aber die Goldkronen noch kein« Verschwendung
seien.

Der Sob « keuut seine « Vater . In OSto  lUSA .)
hinterlieb der setzt verstorbene »weite Bürgermeister
Allan Barrina seinem Sohn ein Vermögen von
250 900 Dollar . Der junge Varring , der stch vor
«bn Jahren von seinem Vater trennte und ein Ge¬
schäft in Ohio besitzt, schlug tedoch die Erbschaft aus,
weil a« dem Geld « ein ..übler Geruch' hatte , mit
anderen Worten « weil der Bürgermeister «S durch
Korruvtion und , dunkle Geschäfte erworben bat.

lvUNclVncx
Vas bestbefmhte Theater Deutschland,

Das Svieliahr 1948/44 brachte de« Ulme,
«tadttheater  einen neue » Rekovdbesus

, gleich da« « ekr als 150 Jahr « alle Haus nr's Ä
älteste noch ln Betrieb befindliche Bühne Deutschst.^
nur « 7 Sitzplätze Et . bat stch die durchschmN
B - suSerEl . mit der daS Ulmer StadtWerV
bisher im Reich an der Spitze stand 'von »gz Ä
SM- weiter evböht. DaS bedeutet , - atz sich täer ttÄ
Theaterbesucher mit einem Stehplatz begnügen
«aS der Theaters « udigkett der Ulm » ein

Seuanis ausstellt . Die Zahl der SchauwUU
Abruuaen st,eg von 185 auf 1V8, dt« der Oveniautz
kührungen von 117 auf 149. während di« gabt r«
Overettenausfü - rungen von 178 auf io , . »rs»
gegangen ist.

Obgleich die versonellen Schwtertgkeiteu U, z»
kommende » Spielzeit , di« Ende August beginnt
wir », noch grötzer geworden sind, bat stch Sn1ci,d-mi
Reinbolü Ockel wieder einen Dvielvlan voraenow
men , üer stch mit dem vorjährigen messen darf
siebt im Schauspiel u . a. vor : Schillers „Braut '« »
Messina . Kleists „Prinz von Hombura ". Lesstnai
„Minna von Varnbelm ' , EichendorfsS ..Kreier'
Paul ErnstS ..Hulla ' , Emil GvttS ..Schwärzlichst,n-
und Menzel » „Bries ". in der OvLr „Die Lnttw
runa aus dem Serail ' von 'Mozart , Lvbiaenie i,
AuliS ' von Gluck, „Der Barbier von Bagdad ' vo°
Cornelius . „Der Wildschütz" von Lortzina, „Macht
deS Schicksals " von Verdi „Ariadne ans Narot'
von Straub , „Dr . JöyanneS Kaust" von Reutte,
und „Margarethe " von Ggunod . dazu als Wieder,
»ufnabme „Tiefland " von L'Rlbert.

Sum Dazeiten eruauut . Dr . vbll . habil . Hand
Wentzel  in Stuttgart wurde unter gleichzeitig«
Verleihung der Lehrbefuanis kür Kunstgeschichtea«
der TeS » . Hochschule Stuttgart ,um Do?
»enten ernannt.

Goethe -Medaille sür DIvI .-Jug . Dr . BiNntiui Der
Führer bat dem Diplomingenieur Dr . techn. Krau«
Bistntini in Wien and Anlab der Vollendung leine»
70. Lebensjahres in Würdigung feiner Verdienste
um die Eifenbctonforschmia die Goethe -Medaille sür
Kunst und Wissenschaft verliehen.

kür « Ile
Stuttgarter Schlachtvlebvreise für die Woche ad

S. Juli . Ochsen: aj 58 bis kl . b) 52 bis 55, c> A
bis 48 : Bullen : a) 58 bis 5g, bl 48 bis 58, cj SS bis
45 : Küüc : a> 5« bis 59, bi 47 bis 58, c) 85 bis 45.
b) 28 bis 88,5 : Färsen : aj 56 bis so , b> 50 bis 5t,
c) 40 bis 47 : Kälber : a) 59. bl 58 bis 59, c> 48 bis
50, ü) 80 bis 40 : Lämmer und Hammel : aj 51 bi»
52. b) 44, e) 82 : Schafe : a) b) - cl 28:
Schweine : al 71, bl ) 71, b 2) 71, c) 70, d) 8S,
«) 88. f» 68. g 1) 87 bis 71. s 2) 65 biS 86. h) und i>
gestrichen. Alles zuaeteilt.

Stuttgarter Grotzhandelsvreil « ttir Fleisch sür di«
Woche ab 8. Juli . Ochsenfleisch gestrichen, Bullcn-
sleisch 1) 77, 2) gestrichen, Kuhsleisch gestrichen,
Kärsenleisch 1j 80, 2) gestrichen, Kalbfleisch im Keil
1) 84, 2) 7V, Hammelfleisch 1) 96. 2) gestrichen,
Schweinefleisch 1) 76 , 2) gestrichen. Markiverlans!
Rind - und Schweinefleisch lebhaft , Kalb- und Ham¬
melfleisch wenig belebt.

ikkvut « rv »» «k ve»
von 22.26 bis 5.0l

blL.-krosss sVürUomberg liuibll . dosLmtlsUuvg 0 . Lose-
asr , Stuttgart, k'rieärietistr. 1A. VerlLgsIeltsr au6 Sekrin-
1z!ter k'. 6 . Soduslv . Vortag : 8 ekvar 2«aIä ->V»odt
6 wb 8 . vruelc : OslsetriLger 'soks LueliärucksrsL 6 »lv.2ur 2sit iit kroi»li»ts 7

^ . Saulgau , Adolf -Hitlerstr . 62/Nagold/
Äildberg/Graz , 4. Juli 1944

Uns traf die erschütternde Nach-
ruy, , daß unser braver , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Siegfried Theurer
Gefreiter in einer Scharfschützengruppr

sein junges , blühendes Leben im Alter von
19 Jahren am 7 Juni im Oste » auf dem
Altar des Vaterlandes -geopfert hat . Er
starb ' im festen Glauben an ' Deutschlands
Sieg . Kameraden haben ihn mit allen,
militärischen Ehren auf einem Heldenfried¬
hof zur ewigen Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer , aber stolz auf
unseren Sieger:

Die Eltern . Max Theurer , Oberwachtm . d.
G. d. R ., mit Frau Mina geb. Faul . Der
Bruder : Max Theurer , z. Z . bei der Luft¬
waffe . Der Großvater : Friedr . Theurer.
Familie Iah . Ehrath , Nagold . Geschwister
Faul , Wildberg , Stuttgart , Gernsbach , so¬

wie alle Verwandten.
Tranergottesdienst in Nagold am Sonn¬

tag , 16. Juli , nachmittags 2 Uhr.

Unterlengenhardt , Juli 1944
Wir erhielten die schmerzliche Ge¬
wißheit , daß unser lebensfroher,

sonniger Sohn , unser vielgeliebter Bruder
und Enkel

Erwin Schönhardt
Obergefreitrr der Kriegsmarine -

im Alter von 21 Jahren den Seemanns-
tod vor dem Feind fand . Wer ihn kannte,
liebte ihn.

In tiefem Schmerz
Die Eltern : Friedrich Schönhardt u. Frau

Marie , geb. Schnaufer , und seine
8 Geschwister.

Für erwiesene Anteilnahme danken wir
herzlich.

Seim ilbksssen <te» Vortlgutes kür loäes-
snreigen unck Osnksaxungen bitten vir,
cken descbrünkten Kaum ru berllckiicbtißeo.

Lalw . 7. Juli 1944
Danksagu - g

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme b. Hinscheidcn un¬
seres lieben Bruders , Schwa¬
gers u. Onkels Karl Heugle,
besonders der liebevolle» Pflege
sowied . Altersgenossen u. allen,
die ihn zur letzten Ruhe beglei¬
teten, danken herzlich

Die Hinterbliebenen.

Kocliciienst in
6 emein 5ckgfts - !<llcde
unct ctobsim nocb Hoorliolt unck
5Vö »c)>e berorgen ? V/is gut , ckoü
Henkel '! erprobte steinigung ! -
bslser bereit , rtebex , um ibr ru
betten vnct Arbeit , Worcbpulver
unck llokls ru rporen!

HsnkoLiMi M
ou ! cksn psrrll - V/ersteri.

Gelbe Hornbri >« und Ans,
weiszzapiere Samstagabend in
der Bischosstr. in Talw ab „Dolks-
theater " verlore « gegangen.

Abzugebe » geg. gute Belohnung'
auf der Polizeiwache oder Mittet-
lung unter Fernruf Rr . 347.

GinfamilienhSurche«
auch älteres , zu miete» od. kaufen
gesucht. Angebote unter O . V . IIS
an die „Schwarzwald -Wacht ".

lackilvm

müenMlAeimer?
Xbor n»ml Li»
Ireßf« an Millionen vnel
»Üttonan von ?octu,ng«n o!!«r

«La »ogtöglkck
vafrlan on«l 6«« vnr v/iattar'
y»v «nnvn mtzrian. «r
«ioirasum WOi-lvoU«
»io! Kon6a!t. Varbrovrt̂Opok»
isvnyon gnkSran also niiikrin

4ttma1erlsl

unck

leere kssscke«

nick» W«g*r«rs»n, »onckem
»I« n»uen ? w.«Lst»ncklen; tdar
maetien , *,«!>»I« aucb ge-
draucbt naeb vrertvo» »inck.
leer « kormamlnt - klorckea
mit Sekrqudckaekst mti»!«i»
kuuta an Xpottisksn unck
Vrogsrlsn rurüestgegatzea

vsrckun.

M MktW

Groß . Metallhandelt -Unter-
nehmen sucht in Württemberg,
möglichst Näh « Stuttgart oder
Heilbronn

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß zu kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K. S . ?r an dir „ Schwarz-
wald -Wacht ".

; Stadt Calw

Aufforderung zur Grundsteuerzahlung
Die Grundsteuer für 1943 (1. 4. 1943—31. 3. 1944) mit Brand¬

schaden ist seit 15. Februar 1944 ganz zur Zahlung verfallen.
Für die Begleichung der Rückstände wird eine letzte Frist bis

34. d. M . eröffnet . Von diesem Termin ab erfolgt zwangsweise
Beitreibung.

Die Stenerschuldigkeit für Gebäude und Grundstücke ist für das
Rechnungsjahr 1944 in der Regel dieselbe wie für 1943, so daß neue
Treueranforderungeu nicht ausgegeben werden , es sei denn , daß die
Steuerschnldigkeit im Einzelfall sich ändert . Die Grundsteuer für
1944 ist am 1L. Mai , 15. August , 15. November und 16. Februar zu
je einem Viertel ihres Jahresbetrags fällig . Wenn , der Jahres¬
betrag 20 nicht übersteigt , so ist der ganze Betrag am 15. No¬
vember und wenn der Jahresbetrag mehr wie 20 beträgt und
nicht höher ist wie 40 so ist die Grundsteuer zu je einer Hälfte
am 15. Mai und 16. November zu bezahlen.

Tie Zahlungstermine sind pünktlich einzuhalien.
L a l w, den 7. Juli 1944.

Der Bürgermeister
G ö h n e r.

Stadt Calw
Am Dienstag , de « 11 . Juli 1H44 , findet »in 20 Uhr in der

Turnhalle (Brühl ) eine Vprsührung des

DRK .-Silms „Erste Hilfe«
statt.

Sämtliche Selbstschutzbereichssührer , Luftschutzwarte und Laienhel-
fecinnen werden ausgefordert , daran teilzunehmen . Für die Laien-
helferinnen ist die Teilnahme Pflicht . Auch den Sanitätstrupps der
Werklustschutz , und erweiterten Selbstschutzbetriebe wird der Besuch
dringend empsohlrn.

Die Bevölkerung wird hierzu freundlich ringeladen.
Lalw,  den 8. Juli 1944.

Der - Biirgermeistsr
G ö h n e r.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Salm

Morgen , Dienstag , 20.15 Uhr
Schnlungsadend

für sämtliche Amtswatterinnen . Erscheinen Pflicht.
Die Ortsfrauenschastsleiteriu

Am bäittvoek , cken 12. lali,
arckmittszs IS ltlir , kincket im
Onstkok . Kose ' mkteeotck «ine
Unterrichtung über Oie Neurege¬
lung cker pettkarts (Lutter , Mr-
gerine , i<S»e, Oel , tzusrk ) statt,
wobei <t!e betrettencken Liniet-
duockslsmitgliecksr cker tireisab-
»eknltte » biagolck vertreten »ein
müssen.

^ ' 5 od ns bet, Vertrsuensmsnrl

Verkauf « ein jährige»
Rind

«eorg Moegeneier
«rnstmühl

Verkaufe ein 7 Monate altes
Rind

Friedrich Schrottz

MuuiM
hdaw/isa

x WaE -KtttEl-
rmk Mamm L,

am nötlgLtM,7rEsirüi
(ÄEwllALpa MnnmÄ

«o - vl aas MM srs ME

Ls Mcker-elsMÄlck

M « sr/r AträchK-
MMammÄ , EMM

können.

«»

Or»j dis vi« 6ro»ed»a
gparev. uw spÄai. cka kuoüvr!"

L!»o LaatFuÜdnImogmit0»r«saa!
6l«leLr»LÜs äamü §aatvulv»r-ül- ^
luvs VoysUraÜäuret»KoitcÜ.

nKcrpea»i.a .k̂ »se^>sic>u!7in>
», -s

^ ^
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